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Durlacher Tageblatt . . Lrr, . .

M neilöll K»S0MMeilllMif
Die Zusammensetzung aus drei bisherigen Steuern

Berlin , 29. Okt. Im Reichsgssetzblatt vom 2t . Oktober ist das
neue Einkommensteuergesetz erschienen . Diesem sind zwei Ta¬
bellen beigegeben : eine Einkommensteuertabelle und eine Lohn¬
steuertabelle . In der ersteren sind die Jahressteuerbeträge für
zge diejenigen Einkommensteusrpslichtigen. die veranlagt wer¬
den . verzeichnet, in der Lohnsteuertabelle die monatlichen Lohn¬
steuerbeträge für alle Lohn- und Gehaltsempfänger . In jeder
Tabelle ist das Einkommen nach Stufen gegliedert .

Die in den neuen Tabellen enthaltenen Steuerbeträge lassen
sich mit der bisherigen Steuerschuld , die für den einzelnen
Ejnkommensbetrag massgebend war , nicht ohne weiteres ver¬
gleichen. Bisher bestanden neben der Einkommensteuer für Sie
Ledigen noch die E h e st a n d s h i l f e und neben der Einkom¬
mensteuer für die Lohn- und Gehaltsempfänger noch die Ab¬
gabe zur Arbeitslosenhilfe . Bei einem ledigen Lohn-
und Gehaltsempfänger sind vom Lohn und Gehalt bisher drei
Beträge zu erheben gewesen : einer als L oh n st e u e r , einer als
Ehestandshilfe und einer als Abgabe zur Arbeitslosenhilfe . Die
Einkommensteuer, die Ehestandshilfe und die Abgabe zur Ar¬
beitslosenhilfe regelten sich nach drei verschiedenen Gesetzen. Die
Matzstäbe für die Berechnung waren in den drei verschiedenen
Gesetzen verschieden . Dem neuen Einkommensteuergesetz gemäss
sind diese drei Verschiedenheiten mit Wirkung ab 1. Ja¬
nuar 1935 zu einer Einheit ge st alte t. Eine Ehestands-
Hilfe und eine Abgabe zur Arbeitslosenhilfe gibt es mit Wirkung
ab 1 . Januar 1935 nicht mehr, sondern nur noch eine Einkommen¬
steuer , in die die Ehestandshilfe und die Abgabe zur Arbeits¬
losenhilfe eingebaut sind.

Es werden einem ledigen Lohn- und Gehaltsempfänger mit
Wirkung ab 1. Januar 1935 von seinem Lohn oder Gehalt nicht
mehr drei verschiedene Beträge , die sich nach drei verschiedenen
Massstäben bemessen , abgezogen, sondern es wird anstelle der bis¬
her drei Beträge ein Betrag abgezogen, in den die beiden fort -
fallenden eingebaut find . Darin besteht eine wesentliche Verein¬
fachung gegenüber dem bisherigen Siecht. Diese Vereinfachung
des Rechts bedeutet glerchzeitig eine Vereinfachung der Verwal¬
tung. eine Arbeitsentlastung der Arbeitgeber .

Die Abgabe zur Arbeitslosenhilfe war bisher von den Lohn -
und Gehaltsempfängern allein zu tragen . Durch
Len Einbau in die Einkommensteuer ist sie auf alle Einkommen¬
steuerpflichtigen umgelegt worden. Das bedeutet eine entspre¬
chende Entlastung der Gesamtheit aller Lohn- und Gehalts¬
empfänger und eine entsprechende Mehrbelastung der Gesamt¬
heit aller veranlagten Nichtlohnempfänger um denjenigen Teil
der Abgabe zur Arbeitslosenhilfe , der im Rahmen der neuen
Einkommensteuer nunmehr auf die Veranlagten entfällt . Eine
weitere Entlastung der Lohn- und Gehaltsempfänger ergibt sich
daraus , dass die Abgabe zur Arbeitslosenhilfe mit einem um
KV Millionen RM . kleineren Betrag als dem -voraussichtlichen
Auskommen des Jahres 1931 in die neue Einkommensteuer ein¬
gebaut worden ist.

Wenn ein Lohn- und Gehaltsempfänger den Betrag , der der
neuen Lohststeuertabelle gemäss mit Wirkung ab 1. Januar 1935
von seinem Lohn einbehalten werden wird , mit der bisherigen
Steuerlast vergleichen will , so mutz er den einen Betrag , der ab
1. Januar 1935 von seinem Lohn einbehalten wird , vergleichen
mit den drei Beträgen , die bisher von seinem Lohn einbehalten
worden sind . Dabei wird sich bei Einkommen bis zu 10VÜ RM .
monatlich in der Regel ergeben , dass der eine Betrag kleiner ist
als die Summe der bisher drei Beträge . Nicht nur die Ver¬
heirateten und fast alle Ledigen erfahren dem neuen Tarif ge¬
mäss eine kleine Entlastung , wenn sie Lohn- und Gehalts¬
empfänger sind und ihr Einkommen 100V RM . monatlich nicht
übersteigt.

Lohn- und Gehaltsempfänger bis einschliesslich 8V RM . sind
mit Wirkung ab 1. Januar 1935 vollkommen abzugsfrei .

Ein Vergleich der Beträge , die dem neuen Gesetz gemäss mit
Wirkung ab 1 . Januar 1935 einzubehalten sind , mit den bisheri¬
gen Abzügen ergibt das folgende Bild :

Belastung eines ledigen Lohnempfängers durch die
Lohnsteuer (Steuerabzug )

bisher in drei Beträgen
Monats¬ Lohn¬ Ehestands¬ Arbeits¬ Zusammen Ab 1 . 1.

lohn steuer hilfe losenhilfe in 1 Bet >-,
RM . RM . RM . RM . RM . RM .

75 — 1 .50 — 1 .50 frei
' 85 — 1 .70 — 1 .70 0 .78

125 2 .50 2 .50 1 .87 6 .87 5 .46
240 14— 7 .20 ti¬ 27.20 27.04
500 40- 25 .— lg — 84— 78 .52
700 60— 35.— 30 .50 125 .50 123 .50

1000 90— 50.— 57 .50 197.50 195.28
Es ist also vollkommen falsch, wenn von einer Mehrbelastung

der kleinen Lohn- und Gehaltsempfänger gesprochen wird . Es
ist das gerade Gegenteil der Fall . Auch fast alle ledigen Lohn-
und Gehaltsempfänger bis zu einer gewissen Einkommenshöhe
erfahren , wie sich aus der obigen Uebersicht in aller Eindeutig¬
keit ergibt , eine kleine Entlastung .

Auch bei Verheirateten mit einem Kind ergibt sich bei Mo¬
natslöhnen zwischen 185 und 500 RM . mit einer unbedeutenden
Ausnahme eine kleine Mehrbelastung . Diese hat ihre Ursache
darin , dass diese Einkommensbezieher mit Wirkung ab 1 . April
1934 von der Abgabe zur Arbeitslosenhilfe vollkommen freigestsllt
worden waren .

Die Zusammenfassung der bisherigen Verschiedenheiten zu
einer Einheit ist ohne Vermeidung von kleinen Unebenheiten
>. m Vergleich der neuen Belastung mit der bisherigen nicht mög¬
lich, weil die bisherigen Verschiedenheiten, die nunmehr zu einer
Einheit zusammengefatzt worden sind , nach verschiedenen Mass -
stäben . zum Teil durchaus unsystematisch, berechnet wurden .

Die Lohn- und Gehaltsempfänger mit mehr als einem Kind
erfahren mit wenigen Ausnahmen bis zu bestimmten sehr hohen
Einkommensgrenzen eine Entlastung . Im iolaenden einiae
Beispiele:

Lohnsteuerpflichtiger mit
600 RM . Monatsgehalt bisher ab 1. 1. 1935

ledig 104 .75 101 .68
verheiratet ohne Kind 66 .75 63.44
verheiratet mit einem Kind 55— 51 .48
verheiratet mit zwei Kindern 50 — 39 .52
verheiratet mit drei Kindern 27— 23.92
verheiratet mit vier Kindern 2»._ 12 .74
verheiratet mit fünf Kindern 17— 2 .34
verheiratet mit iecks Kindern 12— —

Bei den Beamten ist das Bild nicht so günstig, weil be!
diesen die Abgabe zur Arbeitslosenhilfe bisher einheitlich nur
1,5 v . H des Bruttogehalts betrug gegenüber bis zu 6,5 o . H.
bei den übrigen Lohn - und Gehaltsempfängern .

Auch bei den zu veranlagenden N i ch t l oh n st e we r p s l i ch-
tigen ist . wenn sie ledig oder kinderlos verheiratet sind , das
Bild nicht so günstig , weil die zu veranlagenden Nichtlohnsteuer¬
pflichtigen von der Abgabe zur Arbeitslosenhilfe bisher nicht er¬
fasst waren . Aus dem Tarif der zu veranlagenden Einkommen-
steuerpflichtigen ergibt sich das folgende Bild :

1. Bei Ledigen mit Jahreseinkommen bis zu 1425 RM . und
bei kinderlos Verheirateten mit Jahreseinkommen bis zu 1725
RM . bleibt die Einkommensteuer mit Ausnahmen , in Lenen
eine Entlastung eintritt , unverändert :

2 . Verheiratete mit einem Kind und Jahreseinkommen bis zu
5750 RM . . Verheiratete mit zwei Kindern und Jahreseinkom¬
men bis zu 28 500 RM . und Verheiratete mit drei und mehr
Kindern und bis zu bestimmten Einkommensgrenzen erfahren
gegenüber bisher in der Regel eine Entlastung :

3 . Alle anderen Einkommensempfänger , also die Ledigen
ab 1425 RM . Jahreseinkommen , die kinderlos Verheira¬
teten ab 1725 RM . Jahreseinkommen , die Verheirateten mit
einem Kind ab 5750 RM . Jahreseinkommen , Sie Verheirateten
mit zwei Kindern ab 28 500 RM - Jahreseinkommen und die
Verheirateten mit drei und mehr Kindern ab IVO OVO RM . Jah¬
reseinkommen erfahren in der Regel eine Mehrbelastung .

Die Mehrbelastung der Ledigen , der kinderlos Verheirateten
und der Kinderarmen ab bestimmter Einkommenshöhen ist, so¬
lange noch nicht auf Aufkommensteile verzichtet werden kann,
erforderlich , um den Ausfall auszugleichen, der sich durch die
Entlastung der Kinderreichen ergibt . Zu diesem Umbau der
Einkommensteuerbelastung zwingen der Gedanke der sozialen Ge¬
rechtigkeit. der bevölkerungspolitische Gedanke und schliesslich
auch wirtschaftspolitischc Betrachtungen . Wirtschastspolitische Be¬
trachtungen insofern , als .durch den Umbau die Kaufkraft der
Familienreichen erhöht wird und das daraus sich ergebende
Mehr an Verbrauchsbelebung in der Regel grösser sein wird als
derjenige Verbrauch , der sich ergeben würde , wenn der Abzug
der Ledigen und der Kinderarmen nicht entsprechend erhöht
würde.

Es ergibt sich für die zu veranlagenden Nichtlohnsteuervslich-
tigen beispielsweise das folgende Bild :

bei 2100 RM . Jahreseinkommen bisher neu
ledig 220— 256—
verheiratet ohne Kinder 120— 118—
verheiratet mit einem Kind 111— 82—
verheiratet mit zwei Kindern 100— 58—
verheiratet mit drei Kindern 73— 14—
verheiratet mit vier Kindern 33— —

bei 4000 RM . Jahreseinkommen bisher neu
ledig 503— 640—
verheiratet ohne Kinder 287— 342—
verheiratet mit einem Kind 262— 249—
verheiratet mit zwei Kindern 236— 185.—
verheiratet mit drei Kindern 211— 122—
verheiratet mit vier Kindern 185— 63—
verheiratet mit fünf Kindern 125— 13—

bei 8000 RM . Jahreseinkommen bisher neu
ledig 1212— 1504—
verheiratet ohne Kinder 723— 940—
verheiratet mit einem Kind 867— 790—
verheiratet mit zwei Kindern 611 — 616—
verheiratet mit drei Kindern 555— 362—
verheiratet mit vier Kindern 499— 192—
verheiratet mit fünf Kindern 439— 32—

bei 12 000 RM . Jahreseinkommen bisher neu
ledig 2141— 2560—
verheiratet ohne Kinder 1428— 1600—
verheiratet mit einem Kind 1349— 1420—
verheiratet mit zwei Kindern 1270 — 1210—
verheiratet mit drei Kindern 1192— 820—
verheiratet mit vier Kindern 1113— 616—
verheiratet mit fünf Kindern 1034— 448—

Es war einer der grössten Mängel der bisherigen Einkommen¬
steuer . dass der Familienstand so ungenügend berücksichtigt wurde.
Die soziale Gerechtigkeit gebietet , dass dieser Mangel beseitigt
wird. Und es entspricht dem Gedanken der Volksgemeinschaft,
dass der Ausfall , der durch stärkere Berücksichtigung des Familien¬
standes sich ergibt , durch Ledige, kinderlos Verheiratete und Kin-
oerarmc ab bestimmten Einkommensgrenzen übernommen wird,
solange nicht die allgemeine Haushaltslage einen Verzicht aus
Teile des Einkommensteueraufkommens ermöglicht.

Der neue Elnkommensteuertarif wird von der Gesamtheit aller
Lohn - und Gehaltsempfänger , die die Abgabe zur Arbeitslosen¬
hilfe bisher allein zu tragen hatten , und von allen Familien¬
vätern , auch den zu Veranlagenden , deren Einkommen bestimmte
Höchstgrenzen nicht übersteigt , als Ausdruck sozialer Ge¬
rechtigkeit begrüsst werden , und er muh von allen den¬
jenigen Volksgenossen, die im Rahmen des Umbaues eine kleine
Mehrbelastung in Kauf nehmen müssen , als sozialpolitisch « , üe-
völkerungspolirische und wirtschaftspolitische Notwendig¬
keit und Selbstverständlichkeit empfunden werden.

Gesandtschaften in Ankara und Nanking
DRV . London , 29 . Okt. Aufgrund des am 4 . April 1934 ge¬

troffenen chinesisch- türkischen Freundschaftsvertrages ist die Er¬
richtung von Gesandtschaften in Ankara und Nanking beschlossen
worden .

Noch 17V6S Bereraven aus den GntguWkrlegen
Berlin , 29 . Okt . Zu der in der Oeffentlichkeit aufgetauchten

Frage , wie viel Veteranen der Einigungskriege ( 1866, 1870/71)
jetzr noch in Deutschland leben , wird von zuständiger Stelle er¬
klärt . dass eine Antwort sich höchstens aus den Zahlungen für
bedüritige Angehörige des Mannschasts - und Unteroffizlersstan-
des ( Veteranenbeihilfe ) ergibt .

Es werden nämlich als Veteranenbeihilfe monatlich 25 RM .
gezahlt. Während nun am 1 . Januar 1924 noch 106 473 Empfän¬
ger der Veteranenhilfe vorhanden waren , waren es am 1 . Sep¬
tember 1928 nur noch 57 829 , am 1 . März 1933 nur noch 22 493.
Die Zahl der Veteranen der Einigungskriege betrug nach dieser
Quelle am 1 . März 1934 nur noch 17 649 .

Warnung für Krastsahrzeugöefltzer
Die neue Reichsstrassenverkehrsordnung hat zur Förderung der

Motorisierung Deutschlands wesentliche Erleichterungen für die
Kraftfahrer gebracht. Sie verlangt aber auf der anderen Seite
zum Schutz von Leben und Gesundheit aller deutschen Volks¬
genossen , dass jeder Verkehrsteilnehmer sich an die Verkehrs¬
regeln hält und dass nur Fahrzeuge im Verkehr verwendet wer¬
den , die in jeder Hinsicht in Ordnung sind . Erst vor kurzem sind
alle Besitzer von Kraftfahrzeugen aufgesordert worden, die Be¬
leuchtungsanlage ihrer Fahrzeuge nachprüfen zu lassen.
Trotzdem ist das Ergebnis der zahlreichen in den letzten Wochen
vorgenommenen Beleuchtungskontrollen ein erschreckendes. An
neun Zehnteln aller geprüften Fahrzeuge war die Beleuchtung
nicht in Ordnung . In den meisten Fällen handelte es sich um
Mängel , die die Sicherheit des Verkehrs aufs schwerste gefähr¬
den , insbesondere um ungenügende Abblendung der
Scheinwerfer . Bei Nachtfahrten begegnet man immer noch
zahlreichen Kraftfahrzeugen , deren Abblendung überhauot nicht
funktioniert . oder bei denen zwar der eine Scheinwerfer abge¬
blendet ist. während der andere voll weiterstrahlt .

Hier mutz unter allen Umständen Wandel geschaffen werden.
Kraftfahrzeugsührer und - Halter werden nochmals aufgesordert.
die Beleuchtungsanlage ihrer Fahrzeuge nachprüfen zu lassen.
Kein Kraftfahrer , der diese letzte Warnung in den Wind schlägt,
möge sich wundern , wenn er bei Feststellung eines solchen Man¬
gels an seinem Fahrzeug empfindlich gestraft und das Fahrzeug
unter Umständen sichergestellt wird . Die Polizeibehörden sind
ausserdem angewiesen , in besonders krassen Fällen mit Führcr -
scheinentziehung oorzugehen.

Auch die Beleuchtung von Fahrrädern widerspricht
sehr häufig der Bestimmung der Straßenverkehrsordnung , wo¬
nach Lampen nicht blenden dürfen und der Lichtkegel von Fahr -
radlamven geneigt sein muss. Die Mitte des Lichtkegels darf
in 10 Meter Entfernung vor der Lampe nur so hoch liegen wie
die Lichtquelle über der Fahrbahn angebracht ist . Bei elektrischer
Fahrradbeleuchtung müssen die Glühlampen mattiert sein.

Die Devlsche Burschenschaft aus dem Allaemeiuen
Deuischen Waffenrina ausgeschieden

Berlin , 29 . Okt. Die Deutsche Burschenschafthat ihren Austritt
aus dem Allgemeinen Deutschen Waffenring erklärt . Den An¬
lass dazu bietet der Umstand , dass nach Meinung der Deutschen
Burschenschaft der Waffenring für die von ihm aktiv betriebene
Hochschulpolitik und eine gemeinsame politische Arbeit der Waf¬
fenverbände nicht mehr den notwendigen gemeinsamen politi¬
schen Boden bietet . Nach burschenschastlicher Auffassung erfor¬
dern der Ernst und die Wichtigkeit der Kameradschaftshauser¬
ziehung, die durch den jüngsten Erlass des Reichserziehungsnn-
nisters den Korporationen anvertraul ist , von den Bünden , dass
sie sich zu kompromisslosem Eingehen auf die Linie der NSDAP ,
in der Zusammensetzung ihres Mitgliederbestandes entschließen .

Unterredung eines sranz . Journalisten mit Mols Hetz
Paris , 29 Okt. In „La Press" schildert George Suarez eine

Unterredung , die er im Braunen Haus in München mit dem
Stellvertreter des Führers . Rudolf Hetz , und Herrn von Rib-
bentrop haue . Rudolf Hess habe erklärt : Ich habe meine An¬
sichten über die Notwendigkeit einer Verständigung mit Frank¬
reich seit meiner Königsberger Rede nicht geändert . Ich spreche
übrigens nicht zu dem Journalisten Suarez . sondern zu dem ehe¬
maligen Frontkämpfer Suarez . Wie Suarez weiter berichtet ,
habe ihm der Stellvertreter des Führers dann ein Exemplar des
Textes seiner Königsberger Rede ausgehändigt und bemerkt ,
dass diese Rede so lange aktuell bleiben werde, solange sich
Deutschland nicht mit Frankreich verständigt habe. Diese Ver¬
ständigung werde zweifellos kommen, aber man müsse Geduld
haben. Suarez . der dann längere Stellen aus der Königsberger
Rede von Rudolf Hess anführt , bemerkt dazu, es sei wahr , dass
dieser Ausruf an die ehemaligen Frontkämpfer ei» für immer
gültiges Programm für diejenigen sei, die den Willen hätten
es zu verwirklichen.

110M „Einsprüche" gegen die Listen
DNB . Saarbrücken , 29. Okt. Die Abstimmungskommission

gibt bekannt , dass ungefähr 110 000 Einsprüche bei ihr einge¬
laufen sind . Sie hat festgestellt, dass eine sehr grosse Anzahl da¬
von nicht begründet ist . Von dem Einspruchsrecht ist vielfach
ein solcher Gebrauch gemacht worden , dass die Abstimmungs¬
kommission einzelne nicht als eine Mitarbeit vonseiten der Be¬
völkerung im Sinne ihres Aufrufes auffassen kann. Die Kom¬
mission hat darüber beraten , ob diese Einsprüche ihrer Unbe¬
gründetheit wegen ohne nähere Untersuchung abgelehnt werden
sollen. 2m Interesse der Ausstellung möglichst einwandfreier
Listen hat sie jedoch beschlossen , auch diese unbegründeten Ein¬
sprüche einer materiellen Prüfung zu unterziehen . Sie hat
Massnahmen getroffen , um diese Arbeit in dem vorgesehenen
Zeitabschnitt erledigen zu können. Wie schon in einer früheren
Bekanntmachung der Kommission erklärt wurde , wird diese auch
nach dem 9. November fortfahren , die Listen von Amts wegen
zu überprüfen .



, Der Adlerschild für Eeheimrat Wiegand.
Der international anerkante Archäologe. Prof . Dr . Theodor

Wiegand , der bis vor 3 Jahren Direktor des von ihm begrün¬deten Berliner Pergamon - Museums war , hat anläßlich seinesam 30 . Oktober bevorstehenden 70. Geburtstages die hohe Aus¬
zeichnung des Adlerschildes erhalten .

Die belgische Landesverteidigung
König Leopold mahnt zur Einigkeit

B ^ issek, 29 . Okt. Zur Erinnerung an den 20 . Jahrestag der
Schlacht an der Hser 'and am Sonntag vor dem kgl . Schlag in
Anwesenheit des Kon gs und der Königin eine große Gedenk¬
feier statt . Bei dieser Gelegenheit hielt König Leopold eine
Absprache an die Frontkämpfer , die in politischen Kreisen ge-
radezu- sensatisnell gewirkt har . Der König ist mit dieser Rede
aus der -Zurückhaltung herausgetreten , die er bis jetzt in dem
seit einiger Zeit tobenden Meinungsstreit über dieOrganija -
tion der Landesverteidigung bewahrt har . Er
wandte , sich mit - Entrüstung gegen die Art , wie in letzter Zeit
Fragen der Landesverteidigung in öffentlichen Auseinander¬
setzungen behandelt wurden . Der König bekannte sich zu dem
Standpunkte , daß zur Sicherung des Friedens und zur Ver¬
meidung des Krieges alle notwendigen militärischen Matznah-
men getroffen werden müßten , um die Verteidigung des ganzenLandess zu gewährleisten . In diplomatischen sein abgewogenen
AsttzMrungeti suchte er die Streitfrage , ob dre Landesverteidi¬
gung direkt an der Grenze oder im Innern des Landes organi¬siert werden soll , als einen „Streit um Formen " hinzustellen.Mit Nachdruck betonte er , dag das Militärprogramm ,das im vorigen Jahr unter König Albert von Regierung und
Parlament beschlossen und inzwischen in Angriff genommen wor¬den sst, unverändert und ganz durchgesührt werde . Mit ernstenWatten mahnte der König vor der Fortsetzung der öffentlichen
Diskussion über die Landesverteidigung . Am Schlug brach die
MöMe ist begeisterte Hochrufe auf den König und die Königinaus .

KüS RevolurionsEer in Soleda einyMchert
Madrid, . 29- Okt , Gil Nobles , der Führer der katholische »Volksaktion der stärksten Parteigruppe im spanischen ParlamentaiM .rte sich de , einem Besuch in Barcelona über die von den

Kriegsgerichten gefällten Todesurteile u a . : „Wenn man Nach¬
sicht und Recht walten lägt , jo wird sich sie Zahl derer , die be¬straft werden müssen , nur noch erhöhen." Diese Worte sind in -joser.g betr.erkenswerr . als sie den Willen zum energischen Durch-
grerten dieser in der Regierung vertretenen Partei erkennen
lassen Auf den Friedhöfen von Oviedo sind allein in den Tagenvom 13 . bis 26. Oktober livll Revolutionsopser eingeäfchert wor¬den. Die Leichen mußten wegen Platzmangels verbrannt werden.

lieber die durch die Aufstanüsbewegung in Asturien ungerich¬tet^ ,Schäden verlautet , sag der Sck>aden an verbrannten undgeraubten Waren allein etwa 75 Millionen Pesetas beträgt .

Bor neuen EniWuneen L,oyd Georges '
über die britische Heerführung im Weltkrieg

London, 29. Okt . Lloyd George, der durch seine Enthüllungenim vierten Band seiner Kriegserliinerungen über die nutzloseOpferung von 400 000 britischen Soldaten , für die er den da¬maligen britischen Oberbefehlshaber Lord Halg verantwortlichmacht , bereits genügend Aufsehen und zum Teil Entrüstung be¬sonders ln militärischen Kreisen heroorgeruien har . lägt , jetzt>m Sunday Lhroincle erklären , daß das . was er über Haig ge¬sagt ?-habe nichts sei im Vergleich zu dem . was er in weiterenBänden seiner Kriegserinnerungen über andere britische Gene¬räle lagen werde.
Lloyd Georges Sekretär erklärte dem Blatt zufolge. Haig undRobertson hätten das britische Kabinett über die gesamte Ak¬tion von Passchendaele getäuscht . Wenn die britische Führungbei Passchendaele schlecht gewesen sei , io sei sie während des

darausfolgenden Frühjahrs zur Zeit des großen deutschen An¬
griffs noch schlimmer gewesen . Der nächste Band werde die ge¬samte Geschichte des furchtbaren Rückzuges der Engländerschildern.

Mmamice yiegl « ach Australien
London . 29. Okt. Der bekannte irisch-amerikanische Flieger

Fitzmaurice ist am Montag früh um 8 14 Uhr MEZ zum Flug¬
platz Lompne gestartet , um den Rekord der Sieger im Australien¬
slug Scott und Black auf der Strecke England —Melbourne zu
brechen .

London . 29. Okt Der Australienflug des Fliegers Fitzmaurice
scheint unter keinem guten Stern zu stehen Um I I 05 Uhr MEZ .
traf Fitzmaurice wieder im Flughasen Lympne ein . da
sich ein Teil des Fahrgestells gelöst Halle als sich das Flugzeugüber Brüssel befand Wie oerlaukek soll das Flugzeug nach
Croydon zur Ausbesserung gebracht werden.

MMlnhair'rrl ssn W kn naS Man'
e Carlo

Wien , 29 Okr Die Polizei scheint einer abgefeimten Vaiidcvon Mädchenhändlern aut die Spur gekommen zu sein . Vor
einiger Zeit wurde der ehemalige Kellner Klimt wegen Dieb¬stahls und Betrugs festgenoiirmen . Im Zuge der polizeiliche»
Uinersuchungin stellte sich heraus , daß Klimt in regelmäßigenAbständen nach Monte Carlo zu reisen pflegte wobei er jevep-mal junge Mädchen mitnahm . die niemals zurückkehrlen . Die
Angelegenheit gewinnt dadurch erhöhtes Interesse , daß vor zweiTagen von französischen Polizeibehörden eines dieser verschwun¬denen Mädchen, und zwar die lSjährige Hermine Pseiler . miteinem Messerstich in der Brust am Strande von Monte Carlo
aulgesunden wurde. Die näheren Umstände dieses Falles sind
noch nichr geklärt . Man glaubt aber , in Klimt den Hauptoer¬treter dieser Mädchenhändler vor sich zu haben , die sür das
Verschwinden einer Reihe Wiener Mädchen in der letzten Zeit
wahrscheinlich verantwortlich zu machen sind.

Komromitziu der Florieastage?
London , 29 Okt. Der Marinemitarbeiter der „Morningpost "

schreibt , er döre von gut unterrichteter Seite , daß die Bereinig¬ten Staaten und Japan bei den Flottenbesprechungen die Mög¬
lichkeit eines Kompromisses in Erwägung ziehen. Es seidenkbar , baß die Japaner aus ihr« Forderungen nach völliger
Flottengleichheit verzichten und sich mit einer ge¬ringeren Erhöhung ihrer Gesamttonnage begnügen würden . An¬
dererseits würden die Vereinigten Staaten sich vielleicht mit
einer Verminderung der Tonnage und des Eeschvtzkalibers ihrer
Eroßkampfschiffeabfinüen Die allgemeine Stimmung sei gegen¬wärtig versöhnlicher als bei Veqinn der Besprechungen a :>
Dienstag voriger Woche.

Dr. Eckener in Amerika
Washington . 29 . Okt. Dr . Eckener , der auf Einladung der

Bundesregierung zur Zeit hier weilt , wurde von sämtlichen in
Frage kommenden Behörden eingehend über seine Erfahrung im
internationalen Lustschissoerlehr und über die Einrichtung eines
nordatlantifchen Flugdienstes befragt . Er hatte eine Reihe Un¬
terredungen mit dem Postminlfter , dem Handelsminister und
Vertretern sonstiger Behörden .

Am Montag nachmittag wurde Dr . Eckener von PräsidentNoosevelt ins Weiße Haus zum Tee geladen , wo zwischenbeiden Männern eine Aussprache über Ozeanslllge stattfand ,denen Roofevelt reges Interesse entgegenbringt .
Am Montag vormittag erschien Dr . Eckener vor dem amerika¬

nischen Lustsahrtausschuß und gab in Anwesenheit zahlreicherZuhörer bereitwillig Auskunft über die Entwicklung und den
gegenwärtigen Stand des Lustschifsbetriebes. In einer 20 Sei¬
ten langen Denkschrift legte Dr . Eckener außerdem auf Wunschdes Ausschusses genaue Einzelheiten dar , aus denen hervorgcht .
daß der Flugverkehr über den Nordatlantik nicht nur durchführ- . ,bar , sondern-auch ungefährlich und wirtschaftlich sei . Am Schlußdes Besuches dankte der Busichuß Dr . Eckener sür seine wert¬
vollen Ratschläge herzlich .

Wiener eia EisenbahMersall in Mandschnlino
14 Tote . 20 Verletzte

Schanghai , LS . Okt. Wie di« Zeitung „Sinweupao " berich¬
tet, hat eine chinesische Bande in der Nacht znm Sonutag eine«
Zng bei Tunljao zur Entgleisung gebracht , obwohl der Zug von
einem mandschurischen Wachtkommando begleitet wurde . 14 Per -
joneu wurden getötet und über LS verletzt . Unter den Toten be¬
findet sich der mandschurische Militärberater in der Provinz 2e -
hol . Jafaki, der der japanische « Militärkommisfioo in Dolouor
beigeordnet war.

Bor einem neuen somieiruMlkienSttalololjärenfliliiMoskau , 29. Okt . Wie amtlich mitgeteilt wird , wurde in Le¬ningrad ein neuer Stratosphärenballon sertiggestellt , der imLause der nächsten Tage mit Gas gefüllt und zum Aufsteigen be¬reit gemacht werde» wird . Der Ballon , der ohne Besatzung auf¬steigen wird , besitz ! neuartig konstruierte Gondeln mir einge¬bauten . sich mechanisch betätigenden Rundfunkstation und Meß¬apparaten für die Strätosphärenforschung . Der Einbau dieserApparatur wurde unter Leitung von Professor Molschanow voll¬
zogen , der seinerzeit den Arktisflug des Luftschiffes „Graf Zep¬pelin " mitgemacht hat . Man erwartet , daß man mir diesemneuen Modell eine Höbe von 16 000 bis 18 000 Meter erreichenwird .
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Aus dem schönen
Earrlarw

dessen Zukunft in der am
13 Januar 1935 stattfin¬
denden Volksabstimmung

entschieden wird .
Saarburg an der Saar .

Der Rechtswalter der Kirche zurückgetreten.
Ministerialdirektor Jäger , der Rechtswalter der DeutschenEvangelischen Kirche, hat — nach grundsätzlicher Erledigungder ihm gestellten Aufgabe sein Amt in die Hände des

Reichsbischofs zurückgelegt.

Dellifch-dLnisches Abkommen
über den kleinen Grxnzoerkehr

Berlin , 29. Okt . Im Auswärtigen Amt wurde am Montagdurch den Staatssekretär des Auswärtigen Amtes und dem hie¬sigen königlich dänischen Gesandten Kammerherrn Zahle , ein
deutsch-dänisches Abkommen über Erleichterungen im kleinen
Grenzverkehr unterzeichnet. Das Abkommen bezweckt, den klei¬nen Grenzverkehr an der deutsch-dänischen Grenze entsprechendden Bedürfnissen der Bewohner der Grenzgebiete zu regeln . Estritt einen Monat nach Austausch der Ratifikationsurkundenin Kraft .

GSmSös Mt «ach Rom
DRV . Budapest , 29. Okt. Der ungarische MinisterpräsidentGömbös wird , wie von amtlicher Seite mitgeteilt wird , Endeder Woche der italienischen Regierung einen Besuch abstatten .Auf der Hinreise wird Gömbös einen Tag in Wien weilen , ummit Bundeskanzler Schuschnigg wirtschaftliche Fragen , die Un¬garn und Oesterreich betreffen , zu erörtern . Anfang der Wochetrifft der Ministerpräsident in Rom zu einem drei - bis vier¬tägigen Aufenthalt ein . Das Programm seines Aufenthaltsist bereits von Außenminister von Kanya in Rom mit Musso¬lini festgelegt worden .
Man erklärt hier , daß Gömbös mit Mussolini sämtliche beideLänder interessierenden internationalen Fragen erörtern werde,jedoch schlägt man nähere Mitteilungen über die tatsächlich zurVerhandlung gelangenden Fragen aus . In hiesigen diplo¬matischen Kreisen besteht der Eindruck, daß während des Be¬suches des Ministerpräsidenten in Rom in erster Linie die wei¬tere Stellungnahme Italiens zu Ungarn und die BeziehungenItaliens zu den südosteuropäischen Mächten , besonders Süd -slawien , zur Sprache kommen werden .

Saarlant -Trellekundgebung in Neuyork
Neuyork, 29. Okt . Der hiesige Verein der Saarländer hielteine Fahnenweihe ab. Die Feier gestaltete sich zu einer über¬wältigenden Kundgebung der LeutsWämmigen BevölkerungNeuyorks für das Saarland . Etwa öüüüü Personen hatten sicheingesunüen Die deutschen Vereine Neuyorks und der Umgegendwaren durch ihre Fahnenabordnungen vertreten . Die Teilneh¬mer legten ein begeistertes Treuebekenntnis sür die deutscheSaar ab und gaben ihrer Freude Ausdruck , daß das Saarlandbald ins Reich zurückkehren würde . Stürmischen Beifall fandein lebendes Bild , daß das Treuegelöbnis des Berg - und Hütten -mannes vor der Germania darstellte.

Kleine Nachrichten am aLer Wett
Der Danziger Senat gibt eine Verordnung bekannt, wo¬nach die Amtsdauer der Gemeindevertretungen der Danzi -

ger Landkreise Großes Werder und Niederung am 30 . No¬vember stattsinden . Am gleichen Tage finden auch die Neu¬wahlen zu den Kreistagen statt.
Abschluß des 12. Jahrestags des Marsches auf Rom . DieFeiern zum 12. Jahrestag des Marsches auf Rom wurdenam Sonntag abend mit der Schließung der faschistischen Re-

oolutionsausstellung in Rom beendet.
Die faschistischen Jugendverbände in Italien haben jetztrund 4 227 000 Mitglieder , die sich folgendermaßen vertei¬len : rund zwei Millionen Knabengruppe Balilla , rund einehalbe Million Avantguardisten (Iungmannenj , rund 1,5Millionen kleine Faschistinnen, rund 200 000 Jungfaschiftin-nen .
26 Aufständische in Asturien getötet . Wie aus Oviedo be¬richtet wird , wurden bei der Aushebung eines Aufständi-schen - Nestes in den Bergen durch Regierungstruppen 26 Re¬volutionäre getötet . Es sollen sich noch weitere Trupps vonAufständischen in Asturien versteckt halten .' In Frankreich wurden am 20 . Oktober 339 822 Unter¬

stützung beziehende Arbeitslose gezählt, was gegen der Vor¬woche eine Vermehrung um 5771 bedeutet.
In Wien ist ein kroatischer Emigrantenführer , der frü¬here Lsterreichisch-ungaAsche Oberstleutnant Parcewitsch, derseit vielen Jahren in Wien lebt und sich schriftstellerisch be¬tätigt , verhaftet worden.
Säuberungsaktion in der kommunistischen Partei Sow -

jetrußlands . Im Verlauf der Säuberungsaktion in der Par¬teiorganisation sind in der Stadt Rjäsan 401 Parteimitglie¬der ausgeschlossen worden. 322 Mitglieder der Partei sindstrafweise in die Reihen der Parteianwärter zurückversetztworden.
Gesandter von Mackensen erneut operiert . Der Budape -ster deutsche Gesandte, von Mackensen , wurde am Sonntageiner zweiten Operation unterzogen, die durch ProfessorWinternltz zusammen mit Professor Lenarth ausgeführtwurde. Die Operation war mehr vorbeugender Natur undhat eineq relativ günstigen Erfolg ergeben.
Ehrung des Fliegerhelden Bölcke. Am Sonntag , dem To¬destag des Fliegerhauptmanns Oswald Bölcke. fand amGrabe Bölckes in Dessau in Gegenwart von Behördenver¬tretern eine kurze Feier statt , an der auch der einstige Mon¬teur Bölckes. Gottschalk , teilnahm .
Fünf Insassen eines Kraftwagens cerbrannt . In der

Nähe von Calais ging bei einem Zuiammenstotz auf der
Landstrage ein Kraftwagen in Flammen aus. D,e fünf In¬
sassen verbrannten Wie ferner aus Clermont -Ferrand be¬
richtet wird , stürzte ein Kraftwagen nach einem Zusammen-
stog mit e ' nem anreren Wagen m eine Schlucht . Alle sechsInsassen wurden schwer verletzt.
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Ttrrisband und Marke für das „Milcheiweißbrot '
7/ ^

„eue deutsche Kraftbrot , das am 1 . November zur Einfüh -
^

kommt. Milcheiweißbrot ist ein Spezialbrot , bei dem nach

^ willigen Vereinbarung mit allen in Frage kommenden Ver -

eine Beimischung von pulverisierter entrahmter Milch
. Verhältnis 2 )4 Prozent zum Gesamtgewicht des Mehles er-

Es wird nur dort feilgehalten , wo normales Brot ver -

wird , damit auf Len Verbraucher kein Zwang zur Ab-

A,e ausgeübt wird .

Weder einmal
das «politische Erdöl "

kiwland bezeichnet mandschurischen Erdölkonslikt als «sehr
ernstes Ereignis von internationaler Bedeutung -

Es gibt wieder mal einen Erdölkonflikt in der Welt . Eng¬

end und Amerika haben in Tokio gegen die Ausschaltung

-er großen amerikanischen und englischen Erdölgesellschalten
E mandschurischen Absatzmarkt , die sie von der Errich -

eines Erdölmonopols in Mandschukuo wohl mit Recht

bMchten , protestiert . Sie haben damit allerdings kein

M gehabt . Das japanische Außenministerium hat mit

verbindlichem Lächeln erklärt , der Protest sei an die falsche
Stresse gerichtet . Mandschukuo sei ein selbständiger und un¬

abhängiger Staat , und aus diesem Grunde sei es dem >apa -

nßchen Außenministerium nicht möglich , die diplomatischen
Vorstellungen der Vereinigten Staaten und England enl -

^gegenzunehmen . Allerdings ist in einer der Oefsentlichkeit
übergebenen Verlautbarung der spanischen Regierung doch
auch insofern sachlich auf den Gegenstand eingegangen wor¬

den,als darin gesagt wird,Mandschukuo habe zwar die Wirt¬

schaftspolitik der „offenen Tür " erklärt , sei aber anscheinend
i oertragsmäßig an diesen Grundiatz nicht gebunden . Inzwi - '
'

scheu hat der englische Konsul in Hsingking auch beim man -

Hhurischen Außenministerium Vorstellungen erhoben . Hier
Haiman ausweichend geantwortet , die Nachrichten über das
kidölinonopol und seine Verpfändung zugunsten einer ja¬
panischen Erdölgejellschaft als Gerüchte hingestellt . Aller -

iwgs behalte sich die mandschurische Regierung vor , zur
- fiumalisierung der Wirtschaslsverhältnisse die Verkaufs -

Me von Erdölerzeugnissen zu kontrollieren . Das heißt
arabisch gesprochen : Es wird an den in Amerika und Eng¬
land so unliebsam empfundenen Meldungen schon etwas
Dhres sein . Nur über die Form , in der Las mandschurische

, Agejchäft Japan in die Hände gespielt werden soll , br-
'tzhen noch Zweifel .

Lrdöl ist ein ganz besonderer Saft . Der eigentliche „poli -

lische Rohstoff " der Gegenwart ist nicht jo sehr Gold , Kohle
and Erz , als das Erdöl . Und wenn man liest , daß die Nach¬
richten aus Mandschukuo an englischer Stelle als ein „sehr
ernstes Ereignis von internationaler Bedeutung " betrachtet
werden , dann erkennt man , daß auch diese mandschurische
Lrdölmonopolangelegenheit , die man versucht sein könnte ,
in einer kleinen Notiz des Wirtschaftsteils zu registrieren ,
Fragen aufwirft , die über die einfachen Geschäftsinteressen
riniger Privatgesellschaften hinausgehen . Die Antworten ,
die in Tokio und in Hsingking erteilt worden sind , werden
in London als nicht ausreichend angesehen , und schon spricht
man davon , daß ein Meinungsaustausch zwischen den an der
internationalen Erdölproduktion vor allein interessierten
Ttaaten England . USA . und Niederlande in die Wege ge¬
leitet sei . Im Hintergründe steht ein Kollektivschritt bei der

Regierung von Mandschukuo .
In den Erdölinteressen der Länder summieren sich Zn

höchst verhängnisvoller Weise die remen Profitinteressen
bestimmter Unternehmungen , die Notwendigkeiten , die sich
eus der wirtschaftlichen und technischen Entwicklung der
Welt ergeben haben und hochpolitische Fragen Dabei ist es
bisher in der Handlung des großen SensatkonssumS „Erd¬
öl " zumeist jo gewesen , daß die wirtschaftlichen Profit - und
Nachtansprüche derjenigen Unternehmer , die sich die Herr¬
schaft über wesentliche Teile der Erdölvorkommen der Welt
zu sichern vermochten , das Diktat über die Politik äusübten .
Es besteht nur eine Parallele dazu : die der internationalen
Rüstungsindustrie , deren verhängnisvolle Rolle in der Po¬
litik noch jüngst durch die Verhandlungen vor dem . Untersu¬
chungsausschuß in Washington enthüllt wurde .

Am Anfang der Geschichte des Erdöls steht das nackte Ge¬
winnstreben . Wie ein Abenteuer - und Kriminalroman lesen
sich die Schilderungen über die Kämpfe Rockefellers um die

Eroberung der amerikanischen Erdölindustrie , Eine Zeit
lang war er „Petroleumkönig "

. Die anderen beiden großen
Konkurrenzgruppen , die holländische der Royal Dutch . und
die englische der Shell , waren ihm gegenüber ziemlich be¬
deutungslos , bis Sir Herbert Deterdmg beide zu einer ein¬
heitlich geleiteten Wirtschaftsmacht zusammenzwang und
»un mit nicht weniger großer Rücksichtslosigkeit und unter

Benutzung aller denkbaren Mirret , auq oer oes poun,lyr, »
Drucks , sich in zähem Ringen gegen Rockefeller durchsetzte.
Man wird heute vielleicht nicht einmal mehr genau sagen
können , ob bei der engen Liierung der Royal Dutch - Shell ,
deren Aktienmehrheit sich zwar in Prioathänden befindet ,
mir der englischen Regierung noch das rein wirtschaftliche
oder schon das politische Interesse ausschlaggebend ist . Je¬
denfalls geht die Politik Englands darauf hinaus , alle
Fremden von dem Besitz oder der Kontrolle von Oellän -
dereien innerhalb des Imperiums auszuschließen , und in
Amerika stellt man längst mit Mißbehagen fest , daß die Ro¬
yal Dutch - Shell dem Rockefeller - Konzern auch außerhalb
des Imperiums über den Kop * zu wachsen beginnt . Vor ei¬
nigen Jahren erschien in den Vereinigten Staaten ein
alarmierendes Buch von Ludwell Denny unter dem Titel
„We fight for Oil " — zu deutsch : „Wir kämpfen für das
Oel "

. Der Verfasser gibt in ihm eine mit Dokumenten be¬
legte eindringliche Schilderung des wechselvollen Verlaus «
der Kämpfe um die Beherrschung des Erdöls , er weist all
die vielen Verbindungen zur Politik nach und er schließt
sein Buch mit dem Satz : „Krieg ist möglich . Krieg ist wahr¬
scheinlich .

"
Nichts beleuchtet deutlicher die politische Rolle des Erd¬

öls als dieser eine Satz , der das Fazrt aus einer langen ein¬
gehenden Untersuchung zieht . Seit die Entwicklung der Tech¬
nik das Erdöl und seine Derivate zum bevorzugten Brenn¬
stoff moderner Antriebsmotoren machte , wurde die Verfü¬
gungsgewalt über Erdölfundstätten nicht nur zu einer ent¬
scheidenden Frage industrieller Wirtschaftsmacht , sondern
auch zu einem Problem der Rüstung und des Kriegserfol¬
ges Moderne Großkampfschiffe ebenso wie Unterseeboote
benutzen Oelfeuerung ober werden mit Oelmotoren ange¬
lrieben . Die Motorisierung des Landheeres setzt voraus , daß
die Heeresleitung über ausreichende Benzinzufuhren ver¬
fügt . Und wenn man schon nicht an die ultima ratio im Völ¬
kerleben . den Krieg , denken will , jo muß man doch sich dar¬
über klar sein , daß das plötzliche Verschwinden des Erdöls
mit allen seinen Nebenprodukten von der Bildsläche das
jähe Ende unseres technischen Zeitalters bedeuten würde .

Noch ist die Tragweite des Erdölstreits um Mandschukuo
nicht ganz abzuschätzen . Aber man braucht sich nur zu erin¬
nern . daß der nun seit Jahren tobende Krieg zwischen Boli¬
vien und Paraguay um nichts weiter geführt wird als um
die Erdölfunde in der „Grünen Hölle " des Chaco boreal .
Agenten der Standard Oil hatten in Argentinien nach Erd¬
öl gebohrt und waren von dort verscheucht worden , als die¬
ses Land das nationale Petroleummonopol einführte . Sie
verlegten ihre Tätigkeit nach dem Chaco - Urwalde , und es
lcheint den Interessen der Standard entsprochen zu haben ,
den Krieg zwischen Bolivien und Paraguay um dieses für
jede menschliche Betätigung sonst gänzlich unverwendbare
Gebiet zu entfesseln . Im Gran Chaco wie in Mandschukuo
erweist das Erdöl erneut seine politische Rolle , wie es das
nnst in Persien , in Mexiko , in Mossul , in den russischen
Petroleumfundstätten und anderswo getan hat .

Mifsensterten in einer afrikanische » Mädchenschule
London . 29. Okt. Wie Reuter aus Daressalam meldet , sind

in einer afrikanischen Mädchenschule im Süden des Tanganyika -
Gebietes unaufgeklärte Todesfälle eingetreten . Bisher find
33 Schülerinnen gestorben . Die Leiterin der Schule und die
übrigen Schülerinnen sind schwer erkrankt. Auch ihr Zustand
gibt Anlaß zu Besorgnissen . Die rätselhaften Krankheits - und
Todesfälle sollen nach dem Genuß von Haifischtran ausgetreten
sein . Die Regierung har deshalb bis auf weiteres den Gebrauch
und den Vertrieb von Haisischtran untersagt .

Vent-tMg der NsAle» dir badischen JMstltt- v.
Handmkammtr

bld . Karlsruhe , 27. Okt . Handelskammerpräsident Dr . Ken¬
trup hatte kürzlich die Beamten der Badischen Industrie - und
Handelskammer und ihrer Außenstellen in den großen Sitzungs¬
saal des Karlsruher Kammergebäudes zum Zwecke der Ver¬
eidigung entsprechend den reichsgesetzlichen Vorschriften einge¬
laden . 2n einer feierlichen Ansprache wies der Kammerpäsident
auf die Bedeutung des politischen Umschwungs für die Wirt¬
schaft , insbesondere auch für das Handelskammerwesen hin . Er
machte die zu vereidigenden Beamten aus die Verantwortlich¬
keit ihres Berufs im Dienste der Allgemeinheit und der ba¬
dischen Wirtschaft aufmerksam und hielt sie zu treuer Pflicht¬
erfüllung an . Darnach nahm er die Vereidigung auf den Füh¬
rer bei Beamten der Barschen Industrie - und Handelskammer
in Karlsruhe vor , bei 3 Beamte » der Außenstelle Mannheim ,
3 Beamten der Außenstelle Jreiburg , 2 Beamten der Außen¬
stelle Schopjheim , sowie bei einem Beamten der Außenstelle
Konstanz .

UrWwöh-lltch klare AivenMren tm Htchrchlvmivold
bld . Das durch die Föhnstimmuug dieser Woche bedingte Alt¬

weibersommerwetter war ist den hohen Lagen des Schwarzwal¬
des mit einer ungewöhnlich klaren und weiten Sicht verbunden ,
die sich besonders auf den Kämmhöhen und Bergkuppen aus¬
prägte und seltene Naturgenüsse verschaffte . Von den höchsten
freisten Punkten des Feldbergmassivs , vom Herzogenhorn und
Belchen , aber auch vom Höheüfchwand , Saig und St . Margen
aus offenbarte sich eine wunderbare Alpensicht . Infolge der
Reinheit der Luft bestanden zeitweilig klare Durchblicke bis auf
2SÜ Kilometer Entfernung . Die Alpenfirnen waren deutlich
vom Mont Blanc im Westen bis zur Zugspitze im Osten zu be¬
obachten und besonders plastisch trat das Dreigestirn Jungfrau ,
Eiger und Mönch aus der Etetscherlette hervor . Mehr als 10
einzelne Eisfirnen und Gletscherzüge , sowie Spalten und Mul¬
den waren ohne Fernglas erkennbar . Die besonders deutliche
Sichten und stark emporgetriebenen Nachmittagstemperaturen
bis auf 15 Grad Wärme in etwa 1200—1509 Meter bilden ge¬
wöhnlich die Einleitung eines grundsätzlichen Witterungsum¬
schlags.

Mionalck Spattag
2Q OU7OKLK

Ser neue Heidelbergsr Ebreustiedbof
bld . Heidelberg , 27 . Okt . Der neue Ehrenfriedhof auf einem

300 m hoch gelegenen bewaldeten Rücken am Eebirgsrand , der
steil nach der Rheinebene abfällt , ist seiner Lage nach wohl
einer der schönsten auf der ganzen Erde . Mit seiner Anlage
wurde im Sommer 1933 begonnen . Er fand seinen Platz auf
dem Ameisenbuckel über dem berühmten Heidelberger Berg¬
friedhof . Es wurde eine größere Waldfläche ausgelichtet und
unter starken Erdbewegungen lind vielfacher Verwendung des
heimischen roten Neckarsandsteins in eine Stätte verwandelt , die
gerade in dieser Verwurzelung mit dem Heimatboden und in
der gewaltigen Erhöhung des Menschenwerkes durch die Natur
eine monumentale Größe erhielt . Aus dem Osten zieht eine
breite Allee heran . Sobald diese Straße dre Höhe des Rückens
erreicht hat , wird der Blick frei auf den Ehrenfriedhof . In
zwei Abschnitten fällt das Gelände nun einige Meter zu einem
Ehrenhof , an dessen Seiten die Gräberfelder für 600 deutsche
Helden liegen , die alle ein kleines Sandsteinkreuz mit Namen
auf ihren Gräbern haben werden . 2n zwei langen Reihen und
an der Ostwand der Terrasse entlang stehen außerdem 20 rie¬
sige Sandsteinblöcke , auf deren glatter Vorderseite später die
Namen aller Heidelberger Gefallenen aus dem Weltkrieg (weit
über 2000 ) verewigt werden sollen . Den Abschluß nach Westen
bringt ein weiter Altarraum , in dessen Mitte ein Sandsteinblock
von einigen hundert Zentner Gewicht auf einer sockelartigen
Untermauerung aus roten Quadern ruht und dessen Rand eine
Aussichtsterrasse auf einer großen Rundmauer bildet mit einem
Ausblick von ungeahnter Schönheit . Das Monument , dessen
Block roh und unbehauen blieb , trägt an der dem Ehrenfried¬
hof zukehrten Seite ein Hakenkreuz als einzigen Schmuck . Die
Errichtung eines größeren eigentlichen Ehrenmals an dieser
Stelle ist einer späteren Zeit Vorbehalten . Es ist eine Mahn -
und Gedenkstätte , würdig der Toten , die hier ruhen werden —
ein heiliger Hain , der durch die wundervolle Landschaft Heidel¬
bergs zu monumentaler Größe erhoben wurde .

Vußiaq auch tn Vaden zum Atem- erhoben
bld . Karlsruhe , 29 . Oktober . Durch ministeriellen Erlaß

in Aenderung der bisherigen Erlasse von 1922 und 1831, die
Richtlinien über die Regelung der Dienstzeit der Beamten - u .
Angestelltenschaft der badischen Staatsbehörden geben , ist auch
in Baden der Buß - und Bettag am Mittwoch vor dem letzten
Trinitatissonntag zu einem allgemeinen Feiertag erhoben wor¬
den . Im Gegensatz zu Preußen wurde in Baden bisher dieser
Tag an dem nachfolgenden Soyntag des Bußtages begangen .

Allgemeine Feiertage im Sinne der keichs- und länderrecht¬
lichen Vorschriften an denen wie an Sonntagen die Arbeit
ruht , sind aber : der Neujahrstag . der Karfreitag , der Oster¬
montag . der 1 . Mai , der Himmelfahrtstag , der Pfingstmontag ,
der Bußtag am Mittwoch vor dem letzten Trinitatissonntag ,
der 1 . und 2 . Weihnachtstag , sowie in Gemeinden mit über¬
wiegend katholischer Bevölkerung der Fronleichnamstag . Als
Orte mit überwiegend katholischer Bevölkerung gelten die Ge¬
meinden , in denen nach der letzten Volkszählung die katholische
Bevölkerung mehr als die Hälfte der Bevölkerung beträgt . Da
das Reformationsfest in Baden bisherigem Brauche entsprechend
an einem Sonntag gefeiert wurde , ist der 31 . Oktober ( Re,for¬
mationsfest ) kein Feiertag .

Am Fronleichnamstag , soweit dieser nicht allgemeiner Feier¬
tag ist vnd an Allerheiligen kann den katholischen Beamten und
Angestellten die zum Besuch des Hauptgottesdienstes , am Fron¬
leichnamstag überdies die zur Teilnahme an der Prozession be¬
nötigte Freizeit gewährt werden .

Lest Eure Seimatzeltrmg

§ ! Was ist - er Sinn - es Sparens ? — Vorsorge für - ie Ankunft .

Eine besonders zweckmäßige Zorn» - es Sparens ist - ie Lebensversicherung .

Sie sichert Ihnen ein sorgloses Mer und beschirmt IhreHamilie im

Halle Ihres vorzeitigen Todes . Sie hilft Ihnen , regelmäßig zu sparen .
Semeinsthast zur pflege - es Lebensverfi cherungsgeöanken «

^



Der Ehrentag -es -eatschen Han-werkS
in Karlsruhe

bld . Karlsruhe . 28 . Okt. Anläßlich des Deutschen Handwerks¬tages veranstaltete die Deutsche Arbeitsfront des Kreises Karls¬ruhe am Samstag abend eine Kundgebung in der Festhalle , diemit NSBO -Fahnen , Hakenkreuzflaggen und den Jnnungs -
zeichen zweckentsprechend geschmückt war . Nach dem Einmarschder Fahnen , der unter den Klängen des von der NSBO .- Kreis -
kapelle gespielten Badenweiler - Marsches vor sich ging, begrüßteKreiswalter F r e y die Erschienen, unter denen sich <uls Ehren¬gäste Minister Dr . Schmitthenner , Kreisleiter Worch und Ober¬
bürgermeister Jäger befanden .

Von starkem Beifall begrüßt , ergriff sodann als erster Red¬ner des Abends Minister Dr . Schmitthenner das Wort
zu längeren Ausführungen . Das deutsche Volk, so führte derRedner u . a . aus , sei aufs engste mit dem Handwerk verbun¬den , denn alles , was uns Bequemlichkeit schaffe, alles was unsdie Möglichkeit zu unserer Arbeit gebe, stamme in seinem Ur¬
sprung vom Handwerk . Es sei falsch, das Handwerk neben der
Industrie als bedeutungslos zu bc,zeichnen , in Wirklichkeit stellees eine ganz bedeutende Macht dar . Minister Dr . Schmitt¬henner umritz sodann die geschichtliche Entwicklung des deut¬
schen Handwerks und kam zu der Folgerung , daß es der kleine
Handwerker gewesen sei , der die großen Leistungen vollbrachteund die Grundlagen zur deutschen Kultur schuf, nicht zuletztaber auch die Grundlagen zur heutigen Volksgemeinschaft.
Trotzdem aber seien Mängel haften geblieben , und diese
Mängel zu bekämpfen, sei heute eine der ernstesten Aufgaben .Einer dieser Mängel sei die Sucht , in Formen zu erstarren ,aus den Dingen Klassen zu machen und hcrabzusehen auf an¬dere, die weniger haben oder weniger sind . Ein zweiter Man¬
gel sei in der Tatsache zu finden , daß die Handwerkermacht des
Mittelalters nur einem ganz kleinen Stand diente , nicht aberdem Volk und nicht dem Reich. Trotz allem aber sei das Hand¬werkertum lebendig geblieben bis in die heutige Zeit ; dennes besitze die Schlüsselstellung im deutschen Volke, in der gan¬
zen deutschen Wirtschaft . Acht Millionen deutscher Menschenlebten vom Handwerk , dazu seien noch 2 >6 Millionen Gesellen
zu rechnen, die als Handwerker in anderen Wirtschaftszweigen
beschäftigt seien . Das Handwerk sei die Kerntruppe des ge¬werblichen Mittelstandes , und um dieses Ziel voll zu erreichen,sei die heutige Orgnisation des Handwerks geschossen worden .Der Einbau des Handwerkerstandes und jedes einzelnen Hand¬werkers in die Volksgemeinschaft könne nur durch Erziehung
weltanschaulicher Art erreicht werden . Wir Deutschen hätteneine gewaltige ungeheure Aufgabe , die unsere Väter und Vor¬väter in dieser Größe noch nie erkannt hätten . Darin liegedas besondere unserer Zeit : Alles gehe unter gegenüber die¬
sem großen Werk, bei uns die soziale Gemeinschaft aller Deut¬
schen zu schaffen . Zum Schluß ermahnte der Minister alle , dem
Führer blindlings zu vertrauen , denn Adolf Hitler sei heutedas Deutschtum schlechthin . (Lebhafter Beifall . s — Nach einem .Musikvortrag sprach Kreisleiter Worch , der die Handwerkeraufsorderte , nicht nur Meister ihres Faches zu sein, sondern auchMeister des Charakters und der Gesinnung . Wenn alle sich den
grüßten Baumeister , den Deutschland je gehabt habe , AdolfHitler , zum Vorbild nehmen , dann brauche es uns um die Zu¬kunft Deutschlands nicht bange zu sein. — Ein dreifaches Sieg¬heil und die Weihelieder der deutschen Nation beschlossen die
Kundgebung .

. . . und in Freiburg
Frciburg , 29. Okt. Im Gegensatz zum Vorjahre wurde derdiesjährige Ehrentag dös Deutschen Handwerks nicht in ver groß¬zügigen Form begangen ; um so eindrucksvoller aber war diegroße Handwerkerkundgebung am Sonntag vormittag in derStädt . Festhalle. In seiner Begrüßungsansprache konnte Kreis -Handwerksmeister Pg . Zumkeller zahlreiche Ehrengäste will¬kommen heißen. Dann sprach Oberbürgermeister Dr . Kerber .Es liegt im Wesen des Nationalsozialismus , daß er erkannt hat ,daß im Gesamlaufüau der Wirtschaft das Handwerk nicht seylendarf . Gewiß , wir können die Folgen des technischen Fortschrittesnicht aus unserer Gegenwart wegdenken. Wir in Deutschlandwerden der Welt den Beweis liefern , baß neben dem tech¬nischen Fortschritt gerade die Handwerksarbeit ihre Existenz¬berechtigung hat . denn Kultur wird geschaffen durch mensch¬lichen Geist und Handwerker - Arbeit . Der Weg, den wir zugehen haben , ist dornenvoll und auch in Zukunst wird es nichtan Schllüerigkeiten fehlen. Ern Volk aber , das in der Disziplindes Nationalsozialismus geeint ist und nur einen Willen kennt,wird niemals vor Widerständen kapitulieren , sie mögen noch sogroß jem . Möge dieser Tag , der Ehrentag des deutschen Hand¬werks. dem ganzen Volke die wirtschaftliche und kulturell« Wich¬tigkeit de» Handwerks wieder nahebringen , möge handwerkerlichcQualitätsarbeit und die Leistungsfähigkeil des Handwerkerstan¬des in den breitesten Massen des Volks wieder Anerkennungfinden , damit das Handwerk im Wirtschaftsleben des DrittenReiches wieder die Stellung einnimmt , die es verdient , und dieder Nationalsozialismus ihm in Erkenntnis seiner wirtschaft¬lichen . kulturellen und oolkserzieherüchen Werte mit Freudenauch einräumen will.

„«tttlMub-Spaten zur Hau- !" Große Ksudgeviwg des
ArdetlsdleirflrS.

bld . Kaiserslautern , 28 . Okt. Unter dem Motto „Grenzland -
Spaten zur Hand !" veranstaltete der Arbeitsdienstgau Baden -
Pfalz eine große Kundgebung in Kaiserslautern . Etwa 400
Arbeitsdienstler marschierten unter klingendem Spiel und
wehenden Fahnen in die Fruchthalle ein . In wuchtigem Gesangfolgte das Chorlied „Spaten zur Hand " aus dem großen Chor¬werk des Arbeitsmannes Dippl -Dettmar , das ausklang in dasvan Bevölkerung und Arbeitsdienst gemeinsam gesungene Saar¬lied . Hier wurde der Beweis erbracht , daß echte und tiefe Be¬
geisterung über alle künstlich errichteten Schranken sich hinweg
setzt . Es folgten Sprcchlhöre und Arbeitsdienstgesänge .Gauunterleiter Reich sprach anstelle des EauarbeitsführersHelff , der durch die Ankunft des Reichsarbeitsführers Staats¬
sekretär Hier ! verhindert war , markante Worte über die Er¬
lebnisse des Arbeitsdienstes und beendete seine eindrucksvolle
Ansprache mir den Worten : Laßt uns aufnehmen den Gleich¬schritt des erwachenden Deutschlands und alle die hinwegfegen ,die auch nur versuchen wollen , dem Geist der nationalsozia¬listischen Revolution , der der Geist unserer Jugend ist, entgegen¬zutreten . Ein großes Gaukonzert beschloß die eindrucksvolle
Kundgebung . Vor der Fruchthalle am Schlageter -Denkmal ver¬
sammelte sich hierauf die ergriffene Menge ünd lauschte dem
Zapfenstreich.

LageS-Älmeiger
Dienstag , den 30. Oktober 1SL4.

Bad . Staatstheater : „Gregor und Heinrich"
, 19 ' /-—23V- Uhr .Skala -Tonsilm -Theater : „Früchtchen"

, 7 und 8.V§ Ähr.
Markgrafen -Theater : „Der Page vom Dalmasse -Hotel "

, 7 und
8V» Uhr .

Kammer -Lichtspiele: „ Ich kenn Dich nicht und liebe Dich "
, 7 u.

8V. Uhr .

LMM i

NA- tLlS

KcllerkWrtsihasl -kurs des Ba-Wm Mindautnstitut-
bld . Freiburg a . Br ., 27 . Okt. Das Badische Weinbauinsti¬tut in Freiburg i . Br . hält von Dienstag , den 27 . bis Don¬

nerstag , den 29 . November in seinen Räumen Bismarckstr . 21
einen Kellerwirtschaftskurs ab , um Winzern , Küfern , Wirtenund Weinhändlern Gelegenheit zu geben , sich mit den bewähr¬
testen Methoden der Weinbehaudlung vertraut zu machen.
Vormittags werden Vorträge über alle wichtigen Gebiete der
Kellerwirtschaft abgehalten . Die Nachmittage sind praktischen
Unterweisungen in der Untersuchung und der Behandlung derWeine gewidmet . Eine lehrreiche Kostprobe bildet den Ab¬
schluß.

Die Teilnehmer müssen das 18. Lebensjahr zurückgelegt haben .Wegen der üblichen Ueberfüllung des Kellerwirtschaftskurseskann mit der Aufnahme nur rechnen, wer sich bis spätestens 22.November beim Weinbauinstitut anAemeldet und die Kursge¬bühr von 3 Mk. bezahlt hat .

WWtges DtlnMikSum
In diesen Tagen feiern die Herren Kirchenrat Eugen Bar¬

ne x in Lörrach , Pfarrer und Dekan Wilhelm Bechholf in
Berwangcn , Kirchenrat Friedrich Doerr in Ricken, Kirchen¬rat D . Hesselbacher in Baden -Baden , Pfarrer Karl Nollin Berghausen , Pfarrer Protz in Wyhlen und Pfarrer Hein¬
rich Zimmer in Eubigheim ihr 40jähriges Dienstjubiläum .Der Eo . Oberkirchenrat hat den Jubilaren anläßlich diesesJubiläums die herzlichsten Glück - und Segenswünsche ausge¬
sprochen und ihnen für die langjährige , treue und ersprießlicheArbeit im Dienste der badischen Landeskirche gedankt.

Ser TlkMnder der Ackett für da« MrWaUgebkt
Südtvestdesischlrmö erlaßt soigekdr Mannrnlochvng
bld . Es wird berichtet , daß entgegen den wiederholten An¬

weisungen in einer Reihe von Betrieben , Betriebsordnungen
auch heute noch nicht erlassen worden sind . Verpflichtet hierzu
sind auf .Grund von 8 20 AOG . die Betriebe , in denen in der
Regel mindestens 20 Angestellte und Arbeiter beschäftigt sind .Als letzter Zeitpunkt für den Erlaß ist von dem Herrn Reichs¬arbeitsminister der 30. September 1934 bestimmt worden . Ich
ersuche nunmehr die Vertrauensmänner derjenigen Betriebe , indenen auch heute eine Betriebsordnung noch nicht vorhanden ist ,mir hiervon umgehend Anzeige zu erstatten . Auf die Strafbe¬stimmungen des 8 22 AOG . weise ist ausdrücklich hin .

Gleichzeitig mache ich wiederholt darauf ausmerksam, daß ausGrund des 8 26 Abs . 1 der zweiten Durchführungsverordnungvom 1. 3 . 1934 zum Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeitdie Führer der Betriebe mit mindestens 60 Beschäftigten ver¬
pflichtet sind , 2 Abdrucke der Betriebsordnung oem statistischenRcichsamt (Abtlg . für soziale Statistik ) dann cinzusenden,wenn in derselben die Höhe des Arbeitsentgeltes geregelt ist.

LMM ist Selbstschutz !
bld . Karlsruhe , 29 . Ott . Der Leiter der Großen DeutschenLuftschutz -Ausstellung teilt mit , daß die Ausstellung im An¬

schluß an die Eröffnung am Dienstag , den 30 . Oktober 1934 ab
14 Uhr für den Besuch offen steht.

Die Ausstellung ist an allen Tagen , auch Sonn - und Festtagevon 9—20 Uhr geöffnet . Führungen , Experimentalvorträge ohnePreisaufschlag : ebenso ohne Sonderberechnung nachmittagsjede volle Stunde Filmvorführungen .

Aus dem Gerichtssaa!
Ein gerissener Schwindler

Mannheim , 29. Okt. In dem 46 Jahr « alten Angeklagten
August Gummi von Bayreuth stand ein gerissener Betrüger vor
Gericht. Seine Betrügereien wurden durch seine Mutter , die
eine Pension bezog , gedeckt. Während seiner zweiten Ehe ver¬
legte er sich auf den Heiratsschwindel . Einer Frau nahm er 8000
RM . ab und brachte sie in England durch. Dann beging -erweitere Betrügereien , insgesamt fünf in 14 Tagen . Ein Polizei¬
inspektor erwischte ihn gerade dabei , als er einer Dame 1S00RM . als „Darlehen " für einen Autokauf abnehmen wollte . AufGrund des ärztlichen Ältestes , das ihn trotz seiner Intelligenzfür vermindert zurechnungsfähig betrachtet , sprach das Gericht
niA die fällige Zuchthausstrafe aus , sondern verurteilte den
Angeklagten zu drei Jahren Gefängnis und drei Jahren Ehr¬verlust , Er wird in einer Herl- und Pflegeanstalt als gemein¬
gefährlicher Betrüger sichergestellt . - j

Vs - err
bld . Sinsheim a . d. 29 . Okt. (Tödlich abgestiirzt .)'Der 24 Jahre alte Gärtner Fritz Stahl , von der hiesigen Kreis -

pflegeanstalt unternahm am letzten Sonntag einen Ausflug aufden nahegelegenen Steinsberg , und bestieg zuletzt den Turm der
gleichnamigen Burg . Auf dem Turm muß ihn ein Schwindel¬
anfall überkommen haben . Jedenfalls fanden ibn Ausflügler
bald darauf am Fuße des Turmes mitg ebrochenem Genick , und
mit zerschmettertem Schädel . Der junge und im übrigen lebens¬
lustige Mann war vom Turm abgestürzt und muß sofort toi ge¬
wesen sein .

Heidelberg , 29 . Okt . (Arbeit s t agung . ) Der Gene¬
ralinspektor für das deutsche Etraßenwesen hat den einzel¬
nen obersten Bauleitungen Landjchastsanwälte beigegeben ,die ihren technischen Arbeitsgenossen den Weg zur . endgül¬
tigen harmonischen Eingliederung der Autobahnen in vre
Landschaft weisen sollen . Bisher sind 20 solcher Landschasts -
anwälte aus den Reihen der Gartengestalter ernannt wor¬
den , die am Montag zu einer zweitägigen Arbeitstagung
nach Heidelberg kommen , um einerseits in erschöpfende ,
Aussprache die gemeinsamen Richtlinien zu erarbeiten , an¬
dererseits durch die Begehung der im Rohbau bereits fertig¬
gestellten Autobahnlinie Heidelberg —Mannheim —Frank¬
furt einen Ueberblick über die aus der Linienführung her¬
auswachsenden Aufgaben zu gewinnen .

Heidelberg , 29 . Okt . (V o n d e r U n i v e r s i t ä t . ) Das
Dolmetscherinstitut an der Universität Heidelberg wird noch
im Lause dieses Wintersemesters einen Ausbau seiner Or¬
ganisation und eine weitere Verbesserung seiner Einrichtun¬
gen erfahren .

Wertheim , 29 Okt . (Die neue Brücke .) Im Laufe
von 1000 Jahren verbanden die beiden Ufer der Taube ,
schon viele Brücken in dem viel gerühmten Wertheim . Die
letzte zwölfte Brücke war die einzige , die nicht von den
Fluten hinweggerisfen wurde . An der Stelle der abgebro¬
chenen Brücke liegt jetzt die neue Brücke Sonntag wurde
sie unter großer Anteilnahme der Bevölkerung von Ver¬
tretern staatlicher und städtischer Behörden eingeweiht . In¬
nenminister Pslaumer hielt die Weiherede und versicherte
darin , daß diese neue Brücke dem Wunsche der badischen
Regierung entspräche und das Bauland , insbesondere Wert¬
heim , nicht vernachlässigt werde .

Kembach b Wertheim . 29 . Okt . (Tödlicher Unfall .)
Von der Transmission erfaßt wurde beim Futterschneidenim großväterlichen Anwesen der 12jährige August Hörner .
Der Junge flog an die Wand und war infolge Zertrümme¬
rung der Schädeldecke sofort lot .

Baden -Baden , 29 . Okt . (9 0 0 0 0 K u r gä st e . ) D ' Zahl
der Kurgäste in Baden -Baden hat in dieser Saison 90 000
erreicht . Der 90 000 . Besucher ist Herr Albert Dihlmann aus
Tuttlingen , der sich im Staat ! . Landesbad aufhält . Die Bä¬
der - und Kurverwaltung hat dem Jubiläumsgast ein mit
Bildern reich ausgestattetes Album des Kurhauses Baden -
Baden als Erinnerungsgabe zugehen lassen zusammen mit
einer Einladungskarte für den Besuch der kurörtlichen Ver¬
anstaltungen .

Baden -Baden , 29 . Okt . (S ch l u ß d e r T r a u b e n k u r .)
später als in den vorhergehenden Jahren wurde in diesem
Jahre die Traubenkur in der Wandelhalle des Kurhauses in
Baden -Baden beendet . Bis zum 28 . Oktober wurde der Be¬
lieb in Gang gehalten . In den 80 Kurtagen haben gegen
) 0 000 Kurgäste von der beliebten Einrichtung Gebrauch ge¬
nacht . Rechnet man , daß Jeder nur ein Pfund Trauben dort
mtnommen hat , so beläuft sich der Gesamtoerbrauch aus
nindestentz 308 Zentner Trauben .

Rastatt , 29 . Okt . (Oefsent ! iche Anerke n n u n g .)Der Landeskommissär hat dem Maschinenarbeiter AdolfKrupp in Rastatt , welcher am 24 . Juni 1934 die JosefineWestermann von Kuppenheim unter Lebensgefahr vomTode des Ertrinkens im Rhein bei Plittersdorf gerettethat , für sein bei dieser Rettungstat bewiesenes entschlossenesund mutiges Verhalten die öffentliche Anerkennung ausge¬sprochen.
Falka « , 29 . Okt . (Schwerer Unfall ) Bei den Elek -

trifizierungsarebiten an der Dreiseenbahn ereignete sich ein
schwerer Unfall . In der Nähe des Bahnhofs Bärental
stürzte von einem aufgestellten Leitungsmast ein eisernerTräger herab und drückte dem dort beschäftigten ArbeiterOtto Mahler von Falkau den rechten Fuß ab Der Schwer¬verletzte fand Aufnahme im Reustadter Krankenhaus .

F «rtwa «gen , 29 . Okt . (Tragisches Ende .) Die 22-
jährige Tochter Anna des Pius Albrecht erlitt , während siezum Fenster hinausschaute , einen epileptischen Anfall . Siestürzte über die Fensterbrüstung aus den Gehweg vor demHause . Mit einem Schädelbruch und schweren Kopfverletzun¬gen wurde sie vom Platze getragen . Der Tod wurde ihr zurErlösung .

Offenburg , 29 . Okt . (Jubiläumstagung .) Am i
Sonntag beging der Historische Verein für Mittelbaden das !silberne Jubiläum feines Bestehens , Aus diesem Anlaß hatte !der Verein für diesen Tag neben der Hauptversammlung ,ein kulturell wertvolles Programm aufgestellt . Der glatte jVerlauf der Haupttagung mit der Erledigung interner An - fgelegenheiten zeigte , in welch ausgezeichnet und sorgfältig

'
arbeitenden Händen sich Ziele und Interessen des Vereinsbefinden . Der verdiente Vorsitzende , Fthr . von Glaubitz -
Bühl , der die Versammlung leitete , und nach einer kurzen , ^erhebenden Ehrung der Toten , die sich um den Verein Ver¬dienste erworben haben , die Kundgebungen und Glückwün¬
sche zur Verlesung brachte , bekannte als Grundziel der Ar¬beit des Vereins die Stärkung der Heiinatlrebe durch Wissenum Heimatkultur und -gejchichte. Rechenschaftsbericht und
Ersatzwahlen ergaben keine Beanstandungen . Zu Ehrenmit¬gliedern wurden einstimmig ernannt : Kultusminister Dr . ,Wacker , Ministerialrat Dr . Asel , Direktor Dr . Vaier vomLandesarchiv und Direktor Dr . Rott vom Landesmujeum .Unter besonderer Berücksichtigung der Tatsache , daß sie
Stadtgemeinde Bühl im kommenden Jahr sein 100 . Stadt¬jubiläum begehen kann , hatte die Versammlung dem Vor¬
schlag . als nächstjährigen Tagungsort Bühl zu wählen , zu¬gestimmt .
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Achern , 29 . Okt . (R e b l a u s h e rd . ) Nachdem im Ver¬laufe des Sommers und Herbstes in den badischen Rebge -bieten nur wenige ReblausherLe festgestellt wurden , ist die¬ser Tage ein neuer , ziemlich ausgedehnter Verseuchunys -herd auf der Gemarkung Kappelrodeck im Gewann Wein -Halde entdeckt worden .

G-tiesdienftanreigeir
Evangelische Kirchengemeinde .

Mittwoch , den 31 . Oktober 1934 (Reformationsfest ) .
Stadtkirche .

Vormittags 1410 llhr : Schülergottesdienst zur Erinnerung andas Werk der Reformation durch Martin Luther .
_ _ _ Pfarrer Neumann . «



Zum deutsch», Spartas
. . »0 Oktober ist im vergangenen Jahr zum Nationalen

^ taa erklärt wordey . Die Wahl dieser Zeit ist fast sym-

amusehen : es ist die Zeit des Sparens in der ganzen
A ur überall der Gedanke der Vorsorge .

will nun der Nationale Spartag erreichen ? Nichts wei -

dag wenigstens einmal im Jahre alle deutschen Volks -
^

allen auf die Wichtigkeit und Notwendigkeit des Sparens
^ gewiesen und über die richtige Art des Sparens unterrichtet
^ den . Gewiß , des deutschen Volkes , Sparsinn ist bekannt .

Er immer noch gibt es auch heute noch Leute genug , die trotz

ger Sparkassen Lanken und Lebensversicherungen auf eine Art

nmren die man schlechtweg nur als falsch und töricht bezeichnen
! nn nämlich «m Sparstrumpf , oder in Oefen und alten Kästen

'
Bettgestellen . Keine Sparkasse , Bank oder Lebensversiche -

aa gilt diesen „Sparern "
, wenn man sie überhaupt so nennen

-aii als sicher . Diese Sparstrumpfsparer entziehen nicht nur
"

Wirtschaft Mittel zum Wiederaufbau , sondern sie gefährden
ihre Spargroschen und entziehen sich selbst den Zinsertrag .

"
Me der erfreulichsten Feststellungen , die wir heute machen

fünnen, ist , daß der weitaus größte Teil unserer Volksgenossen
"

Mrt und die Bedeutung des Sparens kennt und nicht ver -

aeten hat . Die Sparkasse n , die Lebensversicherung sind die zwei

sichtigsten Geldsammelstellen des deutschenVolkes . Undwenn man

KL die hier gesparten oder versicherten Summen einmal näher

ansielst, bekommt man erst einen Begriff von dem -ungeheuren
-parwillen des deutschen Volkes , der das beste Unterpfand für

einen gesichelten .und glücklichen Ausstieg Deutschlands ist.

Man vergegenwärtige sich nur einmal , daß nach Krieg und

Inflation Ns heute bei den Sparkassen wieder über 11 Mil¬

liarden Reichsmark gespart sind und daß daneben bei der deut¬

schen Lebensversicherung sogar eine Versicherungssumme von
rund 18 Milliarden Reichsmark versichert ist . Diese Zahlen
-eigen wohl mehr als alles andere , wie stark der Spargedanke
i,n deutschen Volk verwurzelt ist . Diese Milliarden - Summen
»eigen aber auch, daß das deutsche Volk schon lange den Weg er¬
kannt hat , der nicht nur zum Wohlstand des Einzelnen , sondern

auch zur wirtschaftlichen Wiedergesundung unseres Volkes führt .
Jeder der Versicherten zum Beispiel weiß , daß er längstens

nach einer von ihm selbst bestimmten Zeit die gewünschte , Ver¬

sicherungssumme erhält : mit diesem Kapital kann er einmal ein

Haus mit Grund und Boden anschaffen oder seine Hypotheken -

schuld tilgen und sein Alter sorgenfrei und , ohne anderen zur
Last zu fallen , verbringen : und wenn er früher sterben sollte ,
sird seine Familie nicht mittellos dastehen , da auch dann das
Kapital voll zur Verfügung stehen wird , auch wenn er erst
wenige Beiträge einzahlen konnte.

Die Bedeutung des Sparens und Versicherns für unser Volk
liegt auf der Hand , wenn man sich einmal eine Vorstellung
von den bisher in der Lebensversicherung und bei den Spar¬
kassen gesparten Miiliaroen macht. Bedenken wir nur einmal ,
was es heißt , wenn nach 10. 20 oder auch 30 Jahren der weit¬
aus größte Teil dieser Summen ausgezahlt wird .

Aber nicht erst in der Zukunft üben diese Spar - oder Versiche¬
rungsgelder ihre volkswirtschaftlich bedeutende Wirkung aus .
Denn auch in der Zwischenzeit arbeiten die ersparten Gelder
in der deutschen Wirtschaft , indem sie von den Lebensverfiche -
rungsgesellschaften und Svarkassen vorwiegend in Form sicherer
erster Hypotheken ausgeliehen werden und so einen nicht unbe¬
deutenden Anteil am großen Wiederaufbau und dem Sied¬
lungsprogramm der Regierung haben . Und daran haben wir
alle, jeder einzelne von uns , der spart oder sich versichert , An¬
teil, denn durch die Fülle der kleinen Geldanlagen können diese
-roßen Projekte überhaupt erst durchgeführt werden . Hier darf
inner sagen : auf mich kommt es nicht an . Viele wenig geben
ckn Viel . Jede Mark , die bei den Sparkasien oder Lebensver¬
sicherungen eingezahlt wird , gibt >a durch die vielen Wenige
das Viel , das unserer deutschen Wirtschaft für den Wiederauf¬
bau und für das Arbeitsbeschaungsprogramm zur Verfügung
gestellt werden kann.

Einen Wunsch möchten wir nur noch aussprechen : daß auch
alle Nicht - und Sparstrumpfsparer sich diese Ausführungen zu
eigen machen und einschen , daß richtiges Sparen nicht nur für
das gesamte Volk , sondern auch für jeden Einzelnen Zweck hat ,
denn es gibt ein beruhigendes Gefühl , für alle Fälle einen
kleinen Rückhalt zu haben : es hebt Arbeitskraft und Schaffens¬
freude, wenn man ein erreichbares Sparziel vor sich sieht , wie
es durch den Abschluß jeder Lebensversicherung aufgestellt wird ;
es macht sorgenfrei und arbeitsfroh zu wissen , daß die Familie
auch für den Fall des vorzeitigen Todes des Ernährers wirt¬
schaftlich durch eine Lebensversicherung sichergestellt ist . Neben
einein täglich greifbaren Sparguthaben sollte deshalb nie die
Lebensversicherung fehlen . Schon für wenige Mark im Monat ,
die fast jeder erübrigen kann, läßt sich insbesondere im jüngsten
Alter schon eine nennenswerte Summe versichern.

Im MM -es Handwerks
Neben dem Bauern gehört der Handwerksstand zu den Ur -

ständen eines jeden Kulturvolkes . Mit Recht besinnt man sich
aus Anlaß auch des diesjährigen Deutschen Handwerkstags auf
die gewaltige kulturelle Leistung , deren Träger das ganze deut¬
sche Handwerk durch Jahrhunderte hindurch gewesen ist, und
den es auch heute noch unvermindert darstellt . Es wäre aber
falsch , angesichts einer Schilderung der hohen Ideen und ge¬
waltigen kultursördernden Leistungen , die dem Handwerk eigen
sind , die Augen davor zu verschließen , daß Handwerksarbeit
noch eine andere , nämlich eine wirtschaftliche Seite hat . Men¬
schenalter hindurch , in einer gottlob überwundenen Zeit hat die

mangelhafte Berücksichtigung des Handwerks in der Volkswirt¬
schaft dahin geführt , daß der sprichwörtlich goldene Boden des
Handwerks mehr und mehr an selbstverständlichem Glanz ver¬
lor , und daß der Handwerksmeister zunehmend schwerer um sein
tägliches Brot ringen mußte . In dem harten Daseinskampf ,
der dem ehrbaren Handwerk aufgezwungen wurde , hat es nicht
an Bundesgenossen gefehlt . Das Handwerk schuf sich Selbsthilfe¬
einrichtungen verschiedenster Art . Es bewies oamit , daß dem
deutschen Handwerksstande eine starke Lebenskraft und Zähig¬
keit innewohnt , und daß es nicht gewillt war , sich von Kon¬
zernen und Großbetrieben zermalmen zu lassen . Zu den Bun¬
desgenossen des deutschen Handwerks zählen auch die deutschen
öffentlichen Sparkasien , die vielfach bereits vor mehr als 100
Jahren unter Mithilfe von Bauern und Handwerkern errichtet
wurden und die durch die Sammlung vieler kleiner Sparbe¬
träge mit dazu beitrugen , daß das Handwerk vor einer Ent¬
wurzelung und Proletarisierung behütet wurde . Wenn das
deutsche Handwerk nun am L8 . Oktober ds . Js . zum zweiten
Male seit der nationalen Erhebung Zusammentritt , um in Ge¬
meinschaft mit dem gesamten deutschen Volke den Deutschen
Handwerkstag zu begehen , so wissen wir , daß damit nicht nur
der Existenznachweis für eine einzelne Gruppe des deutschen
Wirtschaftslebens geliefert werden soll , sondern daß die ge¬
samte Bevölkerung sich an diesem Tage vor Auge halten muß,
welche große wirtschaftliche und kulturelle Bedeutung das
deutsche Handwerk für unser ganzes Volksleben hat . Ein weit
größerer Teil der arbeitsfähigen deutschen Menschen , als man
gewöhnlich annimmt , ist innerhalb des deutschen Handwerks
und wiederum durch das deutsche Handwerk beschäftigt . Durch
seine Seßhaftigkeit und durch seine Ortsverbundenheit gehört
das Handwerk zu dem besten Bestandteil unseres Volkes .

Allerheiligen — Allerseelen !
bld . Ein Tag im Jahr gehört unseren lieben Verstorbenen .

Die sonst so stillen und einsamen Friedhöfe werden an diesen
Tagen von Tausenden ausgesucht , die als äußeres Zeichen ihrer
Treue und Dankbarkeit Blumen in den Händen tragen , um sie
an den Gräbern der Abgeschiedenen niederzulegen . Kein Grab
darf vergessen werden oder ohne Blumenschmuck bleiben . Auch
der Aermste unter den Volksgenossen ist heute in der Lage , durch
einen Strauß deutscher Blumen oder ein Kranzgebinde seinen
Dank den Toten abzustätten . Darum richtet die Gräber an
Allerheiligen und schmückt sie an diesem Festtag mit deutschen
Blumen .

SWS «Stavt mtt» Larrd
Durlach . 30 . Okt . Wie aus der heutigen Anzeige ersichtlich

veranstaltet der Gesangverein Näh Maschinenbauer
am kommenden Samstag anläßlich seines 35jährigen Stiftungs¬
festes ein großes Festkonzert . Die Vereinsleitung hat mit
ihrem bewährten Dirigenten , Herrn Musikdirektor Eiffler , ein
ganz auserwähltes Programm zusammengestellt unter Ver¬
pflichtung erster Kräfte des bad . Stäatstheaters , sodaß unseren
Durlacher Musikfreunden ein ganz besonderer Genuß bevorsteht .
Auf das Programm werden wir an dieser Stelle noch zurück¬
kommen

Franziska Eaals neuestes Gesicht. Eine besondere Ueber -
raschung bringt der neueste Film , der überaus wandlungs¬
fähigen Franziska Gaal . Sie muß sich darin , um ihrer Mutter
unangenehme Augenblicke zu ersparen , als zwölfjähriges Mäd¬
chen verkleiden und gerat dadurch selbst in allerlei merkwürdige
Situationen . Franziska Gaal , die schnell zu großer Beliebtheit
gelangte , ungarische Schauspielerin , hat in Hermann Thimig
einen neuen Partner bekommen . Er spielt bereits in ihrem
neuesten Universal - Film „Früchtchen "

, der ab heute im Skala -
Theater läuft .

Ein tapferes Mädel .
Uehrigens hat es mit Dolly Haas '

„ Mannwerdung " noch eine
besondere Bewandtnis .

Die kleine Friede ! Bornemann kann trotz aller Bemühungen
keine Arbeit finden ; so zwingt sie die Not und der Zufall hilft
dabei , aus sich einen forschen Jungen zu machen, der als Page
Nr . 1 im Dalmasse -Hotel eingestellt wird .

Das Publikum wird die gelungene Verwandlung mit fröh¬
lichem Lachen quittieren . Aber wer nachdenkt, fühlt , wie auch
hier im Hintergrund ein ernster . Sinn schwingt : der einzelne ,
den es angeht , kann die Arbeitslosenfrage für sich nur mit un¬
gebrochenem Optimismus und dem kecken Lebenswillen lösen ,
der anpackt, wo sich die Gelegenheit bietet . Wie man 's macht,
lehrt Page Nr . 1 .

Gewiß wird nicht jeder so ein Filmglück finden wie Friede !
Boxneinann auf dem Schloß des Barons von Dahlen , den Harry
Liedtke als Typ mit grauen Schläfen , ganz Seigneur , spielt .
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Aber auch hier hat diestr Film einen kennzeichnenden Zug .
Die neue Zeit bestimmt den gesellschaftlichen Wert des Men¬
schen nach anderen Maßstäben . Früher hätte es einen Fa -
milienkonflitt gegeben , weil die alte Baronin es nicht gedul - et
hätte , daß ihr Sohn ein armes Mädel aus dem Volk heiratet .
Heute und hier nimmt die gütige alte Dame — von Maria
Reisenhofer verkörpert — die kleine Friede ! als Schwiegertoch¬
ter an . Sie sagt nur das eine Wort :

„Du bist ein tapferes Mädel !"
Und spricht uns allen aus der Seele : Arbeit adelt !
Das ist die Gesellschaftsordnung der neuen . Zeit :
Wir kennen keine Standesunterschiede mehr , wir kennen nur

noch ein schicksalverbundenes Volk !
Dieser Film läuft ab heute im Markgrasen -Theater .

— Ergebnis der badischen Kirschenernte. Das diesjährige
Gesamtergebnis der badischen Kirschenernte wird aus min¬
destens 40 Millionen Pfund geschätzt . Bei etwas über einer
Million Kirschbäume im ganzen Lande wurden im Durch¬
schnitt 44 Pfund Süßkirschen pro Baum und etwa 22 Pfund
Sauerkirschen pro Baum geerntet . Der Ertrag der Süßkir¬
schen ist nahezu 50 Prozent größer ausgefallen , als in den
Vorjahren . Von allen badischen Kirschengebieten verzeich-
nete der Breisgau die besten Ergebnisse , da hier zahlreiche
Kirschenbäume sogar 80—90 Pfund an Süßkirschen liefer¬
ten, Etwa vier Fünftel der Erträge , also nahezu 32 Mil¬
lionen Pfund , wurden als Frischobst verbraucht und von
diesem ist ein großer Teil von Baden aus nach Norddeutsch-
land , Ostpreußen , Sachsen , sowie nach der Schweiz verfrach¬
tet worden . Etwa 6^- 8 Millionen Pfund Kirschen haben
als Brenn - , Most- , Marmeion » »- » nd Koniervenobst Ver¬
wendung aeiunden .

Badisches Staatstheater .
Heute , Dienstag 19,30 Uhr wird Erwin Guido Kolbenheyers

großes historisches Schauspiel „ Gregor und Heinrich " in
Anwesenheit des Dichters wiederholt . Anläßlich der Urauf¬
führung am 18. Oktober konnte mau feststellen , daß hier ein
wahrhaft begnadeter Dichter ein Stück deutscher Reichsgeschichte
in packenden, erlednisstarken Szenen aus die Bühne gebannt
hat . ftnter der Spielleitung von Felix Baumbach bleibt die
Besetzung unverändert . — Wegen des großen Erfolges wird am
kommenden Sonntag , den 4 . November der unter Leitung von
Valeria Kratina stehende „Bunte Tanzmorgen " wiederholt .

Das Wetter
für Mittwoch

Das Wetter in Süddeutschland wird nun in stärkerem
Maße von dem nördlichen starken Tiefdruck beeinflußt , sodaß
für Mittwoch und Donnerstag vielfach bedecktes und auch zu
zeitweiligen Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten
ist.

Türmen Gviel «Avoei
Wöschbach — Durlach-Aue.

Die Spielvereinigung hat den Weg umsonst gemacht. Das
Spiel fiel aus , weil kein Verbandsschiedsrichter zur Stelle war .

2 . Mannschaft : Im Bericht vom vergangenen Montag hat
sich ein Fehler eingeschlichen . Die Tabellenführung muß heißen :

4 Spiele 8 : 0 Punkte . Tore 34 : 3 ( nicht 27 : 4 ) . A . ^
Ein harter Kamps ! >2

FC . Ost Karlsruhe — VsR . Durlach 3 : 3 (0 : 0 ) .
Daß dieses Spiel für die Rasenspieler ein schwerer Kamps

geben wird , war vorauszusehen , daß aber der eine errungene --
Punkt so teuer bezahlt werden mußte , konnte man nie erwar¬
ten . Abgesehen davon , hatten die Rasenspieler den Sieg schon
in der Tasche und derselbe wäre dem ganzen Spielverlauf nach
auch mehr wie verdient gewesen , aber es sollte nicht sein.

Die Mannschaft spielte wieder einmal in ganz hervorragen¬
der Weise . Die Hintermannschaft arbeitete fast fehlerlos und
auch die Läuferreihe stellte vollauf ihren Mann . Nur im
Stürm und hier speziell auf der linken Seite gab es manche
Schwäche, , denn sonst hätte bis zur Pause schon ein Torvor - "

sprang erzielt sein müssen .
Der FC . Ost hatte eine schlagkräftige Mannschaft zur Stelle ,

die es auch am nötigen Körpereinsatz nicht fehlen ließ . Der "

Mittelläufer , Torwart und Linksaußen waren bier die besten ^

Leute .
Nach dem Anspiel entwickelte sich ein verteiltes Feldspiel ,

das beiden Mannschaften Tormöglichkeiten bot Zweimal ret -
'

tete der Osttorwart glänzend . Auf der anderen Seite kennte
der l . VsR .-Verteidiger einen wunderbaren Kopfball des Karls¬
ruher Halbrechten aus der Ecke holen . Das Spiel war schnell
und spannend . Größere Feldvörteile hatte keine der beiden

'
^

Mannschaften , wenn auch die Nasenspieler das feinere Spiel s
zeigten . So verlies die erste Halbzeit torlos . .

Nach der Pause hatten die Rascnspieler den Wind im Rücken
und drücken gewaltig aufs Tempo . Einen schönen Angriff
konnte die Ostverteidigung nur noch zur Ecke abwehren . Die - . .
selbe wurde vom Rechtsaußen wunderbar getreten und landete . ,
in der äußersten Torecke. Die Rasenspieler führen 1 : 0. Wei - ,,
terhin drängen die Durlacher können aber vorerst die Ostab- ,
wehr nicht mehr bezwingen . Ein Angriff von Ost geht gerade
noch gut vorüber als auch schon der rechte VfR .- Flügel vorgeht ,
die Flanke kommt zum Linksaußen , der mit letzter Ausopferung ;
zum 2 :0 für den VfR . einköpft . Während noch der Ball in das
vom Torwart verlassene Tor rollt , bekam er aber auch schon
von demselben einen Schlag auf die Magengegend , sodaß er
verletzt vom Platze getragen werden mußte . Hatte der Schieds - „
richter bis dahin das Spiel einigermaßen in der Hand , so ent¬
gleiteten ihm die Zügel allmählich . Ost spielt hart und will
unter allen Umständen aufholen . Es gelingt ihnen auch im
Anschluß an einen vom Mittelläufer schön eingeleiteten An - , .
griff , das Resultat auf 2 : 1 zu verbessern . Trotzdem mit nur
10 Manck im Felde erzielen die Rasenspieler aus Vorlage des ,,
Rechtsaußen durch den Halbrechten den 3 . Treffer . Der Schieds -
richter ließ dem scharfen Spiel von Ost seinen Lauf und es , -
kam was kommen mußte . Als der VfR . -Linksaußen nach un¬
gefähr 10 Minuten wieder aufs Feld kam , ging er einen geg - ^
nerischen Spieler unfarr an , was seinen sofortigen Platzver¬
weis zur Folge hatte . Nicht genug damit wurde noch ein wei - . ^
terer VfR .-Spieler grundlos des Feldes verwiesen . Mit nur
noch 9 Mann im Felde leistete die Rasenspieler -Elf einen ganz
großen Widerstand und kam auch noch ganz gefährlich vor des
Gegners Tor . Die Ostspieler konnten aber vorläufig die
eiserne VfR .- Abwehr nicht überwinden . Verschiedene Hinter¬
hältigkeiten überiah der Schiedsrichter geflissentlich . Schließ¬
lich kamen die Gastgeber doch noch auf 3 :2 heran als der Rechts¬
außen nach einem schönen Flankenlauf einschoß. Bei einem
weiteren Angriff wird der VfR .- Mittelstürmer nachdem er den
Gegner schon umspielt hatte , zweimal von hinten nachgetreten
und als das nichts nützte , über die Torlinie gegen die Barriere
geworfen , sodaß er mit einem Armbruch und Kopfverletzung in
das Krankenhaus geschafft werden mußte . Als die Rasenspieler
dann glücklich auf 8 Mann zusammengeschrmpst waren , gelang
dem FC . Ost der Ausgleichstreffer .

^

Badisches Staatstheaier Karlsruhe
Den 0 0 . Todestag des Dichterkomponisten Peter Cor¬

nelius ( gest. 20 . Okt . 1874 ) beging das Staatstheater
niit einer festlichen Gedenkvorstellung seines „Bar¬
biers von Bagdad "

, wofür die vorjährige , hier bereits ^
ingehend besprochene Neuinszenierung unverändert übernom -
nen werden konnte . Leider vermochte man sich auch aus diesem
Anlaß nicht dazu entschließen , das kunstvoll - heitere , liebens -
vürdig -gemütstiefe Werk , eine unserer köstlichsten Musikkomö¬

dien , in der zur orientalischen Stimmungswelt von 1001 Nacht
sich der sanfte Zauber deutscher Romantik gesellt , aufgrund der
Originalfassung zu bringen . Denn Felix Mottls für seine
Zeit verdienstreiche Bearbeitung deckteingestandenermaßen
vielfach deren pinselseine Farbentöne mit Wagner '

scher Klang¬
dicke zu . Wenn Mottl damals die bei ihrer Weimarer Urauf¬
führung im Dezember 1885 einer Intrige gegen Liszt zum
Opfer gefallene empfindsam -edle , humorig -zartsinnige Märchen - >
over zu neuem Ansehen brachte , so wäre es heute , wo die Par - '
titur keiner zeitgebundenen Untertünchung mehr bedarf , ge¬
boten . sie allenthalben in ihrer ursprünglichen Form wieder - - n .
erstehen zu lassen . Generalmusikdirektor Klaus Nett -
stifteter hat alles nur wünschbare Verständnis für den
uellenden Tongehalt und die lyrischen Kostbarkeiten der präch -
igen Schöpfung , er breitet sie unter williger Mithilfe der
urch klangliche Blüte erfreuenden Staatskapelle behut -
am und gefühlsinnig , rhythmisch angespornt und in abtönungs - : >

undiger Dynamik vor dem beglückten Hörer aus . Als Dar¬
elter von Erfahrung und Geist weiß Adolf Schoepflin -o-

seinem Barbier wahrhaft das Gepräge eines jedweder Lebens¬
lage gewachsenen „Gesamtgenies " sämtlicher Wissenschaften und '

Künste aufzudrücken und das ergötzliche Wesen dieses sonderbar-
drolligen Kauzes und schwatzsüchtigen Menschensreundes aus r >
naiv -treuherziger Ereisenkindlichkeit , gelassener Seelenruhe und
pfiffig - schlauen Biedersinn zu mischen . Sein ausgiebiger , nicht
immer im gleichen Maße ausgeglichener Baß hält den gewal¬
tigen Anforderungen der Partie nach Höhe und Tiefe (in jener
mehr als in dieser ) zufriedenstellend stand . Dem idyllisch - senti¬
mentalen Liebespaar Nurredin und Margiana , das geradewegs
von Konradin Kreutzer Herkommen könnte , leihen Wilh . - u
Nentwig und Else Blank ihre angenehm klingenden
Stimmen . Eine possierlich - eilfertige Bostana bietet Elsriede
HabeTckorn , Rob . K i e f e r ^einen ^ äufgereglen Kadi ( mit
dem er tags darauf im Berliner Rundfunk Ehre einlegte ) und
Hcinr . Nillius (erstmals ) einen würdigen stimmgepsleg -
ten Kalifen . Der gut vorgeubte Chor ( G . Hosmann ) be¬
gleitete tattsicher und klartönig die vom aufdämmernden Früh -
rot bis zum niedersinkenden Abenddunkel währende , wenig kon¬
fliktbeschwerte Handlung . Das Publikum nahm die sorgfältige
Aufführung beifallsfreudig hin . Dr . Rudolf Raab .



Unser Sltknhlmmel im November
„Nebelung " nannten unsere Vorfahren den November ; siehaben ihn mit diesem Namen gewissermaßen auf seine un¬

liebenswürdigste Gewohnheit festgenagelt , Baum und Haus inkalte Schleier zu hüllen und alle Lichtbrücken zwischen Himmelund Erde möglichst zu unterbinden . Glücklicherweise ist derNovember meist besser als sein Ruf , und besonders in seinenersten Wochen überrascht er uns oft durch Helle Tage und klare
Nächte von bezaubernder Schönheit . Den Freunden des ge¬stirnten Himmels kommt zustatten , dag von jetzt ab . die Abendefrüh einsetzen , so dag man schon von halb sechs Uhr ab den einenund andern der helleren Sterne als vertrauten Bekannten be¬
grüßen kann.

Zunächst sucht unser Auge den Westhorizont ab , denn diedort befindlichen Gestirne find bereit , in den nächsten Minutenoder Stunden unter der Vlicklinie zu verschwinden. „Arktur "
der Helle, ist nicht zu übersehen ; wir wundern uns , wie hoch er
noch schwebt , während ihn die Karte für diese Zeit schon den
Horizont berühren lägt . Die Beschaffenheit der tieferen Schich¬ten unserer Atmosphäre bringt es mit sich , dag wir horizont¬nahe Sterne oft höher sehen , als sie in Wirklichkeit stehen. Diedem Arkturus benachbarten Sterne zweiter und dritter
Leuchtkraft geben die Form eines zusammengefalteten Fächers ,der gegen den Polstern gerichtet ist ; es ist das Bild „Bootes ",d. h . „Ochsentreiber" wohl , weil es dem „Großen Wagen " am
Himmelsbogen folgt . Letzterer ist zur Zeit unserer AusschauAlleinherrscher am Nordhimmel jenseits des Poles . SeinemNamen gut entsprechend windet sich zwischen dem „Großen undkleinen Bären "

(oder „Wagen ") der „Drache" hindurch ; deraus drei oder vier Sternen gebildete Kopf desselben schaut jetztnach Westen gegen das Quadrat des „Herkules "
, der mit sei¬nen zwei Armen und zwei Füßen , wie auch durch seine Aus¬

dehnung an den „Orion " erinnert . Zwischen „Herkules " undBootes " erkennen wir die „Krone " mit der funkelnden Gemma .Inzwischen ist Arktur in die jenseitige Nacht hinabge¬taucht ; aus dem tiefer und tiefer werdenden Dunkel strahlenSterne in immer größerer Zahl und mit einer Vielgestaltigkeitihrer Bilder , die unser Auge bei jedem Aufblick neu entzückt .Als breites Band hat sich die „Milchstraße " von Nordost gegenSüdwest quer über den Himmel gelegt . In ihr , ziemlich im
Scheitelpunkt über uns schwimmt einem liegenden Kreuze ähn¬lich der „Schwan "

. Sein Hauptstern Deneb bildet mit dem
glanzvollen Atair ( im „Adler "

) und der noch hellerenWega ( in der „Leier "
) ein strahlendes Dreieck . Dem „Adler "

östlich benachbart erkennen wir leicht die hübsche kleine Rautedes „Delphin "
. ,sLeier" und „Delphin " liegen hüben und

drüben außerhalb der „Milchstraße "
, „Schwan " und „Adler "

in derselben , letzterer mehr südwestlich.Der Kopf des „Schwanes " blickt gegen „Kassiopeia" (dasgroße W ) . Wir haben dem Sterngesilde dieser zur Zeit nord¬
östlichen Himmelsgegend letztesmal besondere Beachtung ge¬schenkt ( „Kassiopeia"

, „Kepheus "
, „Perseus " u . „Andromeda "

; .Stellen wir uns mit der Blickrichtung nach Norden , so fällt unslinks vom Mittelstern der „Andromeda " ein inselartig geform¬ter Lichtschimmer auf ; es ist der berühmte „Andromedanebel ",ein Gebilde , das vielleicht als Entstehungsstadium für neueSternsysteme angesehen werden kann . Beim Suchen nach dem
„Andromedanebel " glitt unser Auge an einigen schwachen Licht¬stellen vorbei , die das Sehglas in viele zusammengedrängteSternchen auflöste ; man heißt derartige Bildungen „Stern¬haufen "

. Ein solcher liegt zwischen „Kassiopeia" und „Perseus ",ein anderer im Eundrat des „ Herkules " eine ganzeAnzahl im Himmelsfeld des „Orion "
, der etwa um9 Uhr im Osten emporsteigt . Am bekanntesten sind die Sternen -

häufungen der „Plejaden " und der „Hyaden "
( im „Stier ")deren Einzelsterne schon mit freiem Auge erkennbar sind ; glei¬ches gilt vom „Haar der Vereinte " (in der Nähe der „Jung¬frau "

) , dem wir in den Frühlingsabenden am Osthimmel be¬
gegnen.

Noch einmal zum „Perseus " zurückkehrend, ist uns Gelegen¬heit geboten , eine weitere Merkwürdigkeit zu beobachten, wo¬bei ein lichtstarkes Glas gute Dienste leistet : Etwas südlich vomhellsten Stern des „Perseus " steht ein etwas schwächerer , deraufd er Karte als Algol bezeichnet ist . Er ist in seiner Licht¬stärke veränderlich ; nach 2 ^ Tagen normalen Leuchten? tritt
ziemlich plötzlich eine Lichtverminderung ein , die nach etwa 9Stunden wieder der vollen Leuchtkraft Raum gibt . Diese Ver¬dunkelung soll von einem Begleiter Herkommen , der den Haupt¬stern in der genannten Zeit umkreist und ihn dabei periodischteilweise verdeckt .

Erfahrungsgemäß sind Nooembernächt ^ durch einen Reichtuman Sternschnuppen ausgezeichnet . Wie im DurlacherTageblatt 1933 Nr . 264 ausgeführt wurde , treten die Stern¬schnuppen meist in Schwärmen aus , die man mit eigenen Na¬men belegt hat nach den Sternbildern , aus denen sie zu kom¬men scheinen und in deren Umgebung sie meist auch in gehäuf¬ter Zahl auftreten . Um den 13 . November ist der „Leoniden -schwarm" zu erwarten , und zwar in der Gegend des „Löwen" .Da dieses Sternbild gegenwärtig bei uns erst gegen Mitter¬nacht aufgeht , so wird man vor dieser Zeit die „fliegendenSterne " nur sehr spärlich zu setzen bekommen; umso größer istdie Wahrscheinlichkeit etwa zwischen 4 und 6 Uhr früh , zu wel¬cher Zeit der „Löwe" ziemlich gerade über uns steht. Sein

j hellster Stern Regulus bildet mit noch drei Sternen zwei¬ter Größe ein längliches Viereck , das dem Auge nicht entgehenkann . — tz.

ö ' iincrf -

UWMU

W-'-
X» « ,m««»«
EKNS«,

--

Für Dietrich Eckart.
den Dorkämvfer für das Dritte Reich, wurde am 28. Oktober
vor dem Landhaus in Viehl , wo er sein Hauptwerk schrieb, « in

Denkmal enthüllt .

DanksaßunZ.
Leim LvimAunA unsvrvs lieben Vaters unck(IrvLvaters

solwim llelttor Kleiber
sa^ell wir allen, rveleke ikin mir letzten liube -ßtötts beliebeten unseren berrlieben Dank. Le-
sonckors «tanken vir «ten Drückern u Lokvesternckos lüesilen Kranken krauses kür ckie liebevolleLkleqe, sowie Herrn Kirebenrat VVoIkbarck kür ckietroslrvioben VVorie am Orabe unck ckem Lürxrr -verein kür ckie KranrmvcksriegunA

Durlavb , cken 29 . Oktober 1934 .
vi

'
e trauemrien ttmlerkiiebenen .

Lerongverein
blölimorrliinenluwer Vvrlarb

Zomstog , 3 . I8lvkr ., veranstaltet6er Verein
aus / miss ) seine ; 55 - jät >rigsn ksststions ein

k- k5 i - KOknc »r7
im Ooskliovs rur klvmv
/»tikwirtzsncts :

srl kiknsris tiobsrkorn (oft) ^ itglisck cts ; bock. LtootsibeotsrsN«rr ködert Xiafsr (Isaor ) Ktitgiieck ckss dock , ätootstbsotsrsOer d^önnsrcbor ckss Vereins ( >00 5önosr ) — Heilung unck omflügsl kterr btusürckirekkor diktier.
^ nscklis0sn6 Kali, - Kapelle : 5c>ionorclisstsr vuriack
Tu ckissorVeronstoltvng locken wirkiermit unsere werten Herrenoktivsn unck passiven kltitgiiscksr unck cksren ^ noeköi igs , sowieo »s drsuncks ckes cksutscbsn Deckes songeskreunckiicbrt ein .Oer Vsrsinskükrsr .

Zakrnis-Dersleigerung.
Aus dem Nachlaß der Frau Charlotte Locke Wov,wer >den nachsalgende Gegenstände gegen Barzahlung versteigert:S anduhr , Büffet , Kredenz , Schränke , Spiegelschrank , Tische,Stühle , Tinan , Pokiterstühle , Beben , Nachttische, Bettzeug , Küchen-schränke, Eisfchrank , Gartenmöbel , .Schreibtisch , Flurständer undsonst noch verschiedener Hausrar .
Tie Versteigerung findet statt : Türrbachstraße 17, am Freitag , den 2. November nachmittags V- 2 Uhr .

Ter Beauftragte .
D »e vlemcruve Grünwcttersbach vergibtim Submissionsmege einen fetten

Rinds -Sarren
Angebote Pro IM kp- Lebendgewicht , müssen bis Samstag , den3 Xl . 34 früh 9 Uhr im Rathaus hier einlaufen .

Grünwettersbach , den 29 Oktober 1934
Der Bürgermeister : Ffaatz

TäAlieb 7"° uuck 8"
Sonntag ab 2 ' °

/ ec/e/7 (? esc/k/77sc ^ /

Nie erfolgreichste Reklame
ist ein Zllsem in dem tWch erscheinende «

Smlacher Tageblatt!

BoLijchks Stoomhcoker
Dienstag . 30 . Oktober
O 6 und Staatsjilgend -

Erfatzmiete lt
In Anwesenheit des Dichters
Gregor md Heinrich

Schauspiel von E G Kolbcnheyer
Regie : Baumbach Mitwirkende :
Ervig , Frauenüorfer , Genter ,Klas Paust , Dahlen , Ernst ,Fetzner, Jazler , Gemmeckc, Herz ,Hier ! , Hocker, Kiensa ers, Klauer ,Kloeble , Kreuier , Kühne , Mat¬
hias , Mehner , Müller , Niilius ,Prüter , Schönthaler , Schutze ,v . d . Trenck.

Anfang 19.30 Uhr
Ende gegen 23 .30 Uhr

Preise 0 (080 - 450
To 1 . ll . Verfliegende Hollän -
oer

Lüoklliob wookt « stots «Iva8ellläker ein« von
8 « I» Lkvr

8 v Ir » e lk « -valer -ttslls«
Lkck . 80 O vmplioblt

KILirsevrr «! «Ir « welt « r « HsselnonS rllorman «! Tblmitr / l -oooolckinv Konstantia / Tkoo UinAonNaluareto Kupkor / 'i'ibor v . Ualmaz- / Lriockel tlaorintkntou Loiutuvr / Laus lliobtvr / Knton Lcktkoker.Uvp; ie : kliobarck kiekberir Uusik : Nikolaus Lrocksrkz '
^ r «rrrril8lrer OornI itlrerlrUtt «I« I» SQltrst !

Vorlu r : kox tönonlis Wocksnsckov v . s/VeiflconrvrtOuvortüro 2U clor Oper „ Die lustixon VVviborvon IVincksor"
Ir« i» t « r 7°° unck 8 " Tllri ' im

8 « NI . N - sII»
Eins , möbliertes , sauberes

Zimmer von ält . lath . Fräulein
gesucht

Angebote mit Preis unter Nr .680 an den Verlag
Ga . age . Nähe Bahnhof , zumieten gesucht. Preisangeboteunter Nr . 682 an den Verlag .

Voigoa 8i >» rnusl » l «
Kopkscduppsn empk .

5periv ! ttomwarser

ÄroAsrie

A/saklrgroksn-
/ kl» Irvrrl « 7, r». 8 .4S Illrr

Leeres Zimmer
sev ) evil . m . Kost, an anständ .Lersvii zu vermieten . 'Anfragenunter Nr . 681 an den Verlag .

Morgen sowie reden Mittwoch

SGIachtta «
Gasthaus Mv ..Sonne "

2 Raume für LagerungWerkstätten
Größe 25 und 50 gm , sehr billigzu vermieten Adolf Hitlerstr . 64

kiumenlwiekeln
garant . dlübkäbiA unck
8osunck empiieüil

tS

P^ DtbiLcLEr
Usksrt sokort

pstoloSrspv Kummet
— tVierstrair « 3 —

Norßen dlittwoeb

Lrlilnclittiig
irrk „ 8ct > r <2lL "

Morgen Mittwoch

Schlaohtta«
im Sck»w«rrevkaus
Köcheueilulchtillig

guterhallen, natur lasiert,best aus . I Büffet , I C » e-
denz . I Tisch. 2 Stühleim Auftrag billig abzugeben

Gustav Sauber . Schrkkerei
Pfinzftraße <»».

Xous o «ivr Vsrlroui
vom KIsinston Woknkoos bis
rum gröLtsn ^ nwsrsn immm
ckvrcd «ins ^ nrsigs im
Ouriocstsr logvir ! oll !

ooliv ttä/rs / ii>4irkv illiOike

Vtii » I » IIr « r»I»« ^ z<auirIr « rk »»L » i» u a m
Im Lstpro ^ramm :
Nt« Irl 8t «-pp «Kur ?.tookjlm mit Ksu kUaz-narck

uuck SLV » rI » - r «» ve« vl » os
Zu verkaufen :

Ein Viertel

weitze Rübe«
D '»rlach -« ue . Bergstraße 22

Iuferieke«
briugr Erfolg !
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